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Dir Ladenschluszfragr im Reichstag.
113. Sitzung vom 30. November , 1 Uhr.

HinrS ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesrathötische: Graf Posadowsky  u . A.

£ ^ "oa>>t joirö ohne Debatte angenommen  eilt schleuniger An-
trag der Abgg. Al br echt (S .) u. Gen. wegen Einstellung eines gegen
den Abg. Thiele (S .) beim Amtsgericht in Hallea. S . schwebenden
Privatklageverfahrens des MaurermeistersHensel sitr die Dauer der
Session.

Sodann setzt das Haus die zweite  Berathung der Novelle zur
Gewerbeordnung  beim Artikel8 139« fort.
r Art . 8 handelt von der Ladenschluß  st und  e.

Nach§ 139e Abs. 1 kann aus Antrag von
» » rittelu der betheiligten Geschäftsinhaber für eine

sanimenhängende Geinrinden für alle oder einzelne
I grvrdnet werden, daß während bestimmter Stunden um die Mitte

des ^ a ges oder  in der Zeit zwischen8 Uhr Abends und6 Uhr
- Morgens oder in der Zeit zwischen9 Uhr Abends und 7 Uhr
^ Morgens die Verkaussstellen geschlossen sein müssen.

Abg. Frhr. v. S t umm beantragt, die von der Kommission
"gefügten Worte „um die Mitte des Tages oder" wieder zu

, Abg. v.Sa lisch (kons.) beantragt, hinter die Worte„und 7 Uhr
e -• ov8cnö" einzuschalten die Worte„für bestimmte Zeiträume oder für

das ganze Jahr."
Z 139s bestimmt in seinem von der Kommission  hinzu-

igten Abs. 8, daß auf Antrag von einem Drittel der betreffenden
'erbetreibenden die höhere Verwaltungsbehördedie übrigen Ge-

- ..vetreibenden fragen soll, ob sie einen solchen Ladenschluß wünschen.
UVNmmm zwei Züttel zu, so kann dieser Ladenschluß daun eingesührt

° "T, , ac*l ötm  von der Kommission  gleichfalls neu hinzu-
Mßksll gten Abs. 3 ist der Bundesrath befugt, Bestimmungen darüber zu

Ursfm, m welchem Bewahren die ersvröerlichc Zahl von Geschäfts-
Mhabem festzustellen ist.

Abg. B lel l (fr. Bp.) beantragt, diese beiden von der Kommission
pnzugesügten Bestimmungen wieder zu str ei chen.

s Nach Abs. 4 des§ 139e ist während der Zeit des Ladenschlüsse-
«erkauf von Waaren der in den geschlossenen Läden gesührten

VN, sowie das Feübieteu von solchen Waaren aus öffentlichen Wegen,

Nr . 28L. Samstag , den 2 . Dezember L8VS. XiV . Jahrgang.

"ku«n Rösicke (b . k. Fr.) beantragt, hinter„von solchen Waaren"
Worte einzufügen: „in anderen Verkaussstellen".

|v Verbunden mit der Berathung des § 139v wird die Berathung
»e» von der Kommission neu hinzugefügten, gleichfalls in Artikel8
rUtenen 8 139 ee. Derselbe bestimmt: Von 9 Uhr Abends bis

müssen Verkaufsstellen für den geschäftlichen Verkehr
geschlossen sein. Die beim Ladenschluß im Laden schon anwesenden
«uudm dürfen noch bedient werden. — Ueber9 Uhr Abends dürfen
vrikaufsstellen für den geschüstlichen Verkehr geöffnet sein: 1. für
unvorhergeichmeNothfälle; 2. an höchstens 40. von der OrtSpolizei-
orhörde zu bestimmenden Tagen, jedoch bis höchstens 10 Uhr Abends;
mm“? "Scherer Bestimmung der höheren Verwaltungsbehörden für
Wwliche Gemeinden, in welchen der Geschäftsverkehr sich in der Haupt-
>a>e auf einzelne Tage der Woche oder auf einzelne Stunden des. ^ages beschränkt.

s Abg. Frhr. v. Stumm (Rp .) beantragt. § 136«e zu stteichen.
Die Abgg. A lbrech  t (S.) und Gen. beantragen, an Stelle der

"nd 139 ee folgende Bestimmungen zu setzen: Von 8 Uhr
liA a, 61? 5 Û r Morgens müssen Verkaussstellen für den geschäst-
«>en Verkehr geschlossen sein. An den Tagen vor den Sonn- und

« «Magen dürfen die Verkaussstellen bis Abends9 Ubr geöffnet sein.
nJh  t !! Ladenschluß im Laden schon anwesenden Kunden dürfen

MG bedient werden. Ferner will der Anttag ebenso wie die Vorlage,
J>er  Ladenschlusses den Veckaui, daS Feilbieten und

">it Waaren, welche in den betreffenden Läden ge-
Mn '' ( werden. »e:hie,en.

Nachdruck verbot«».

kattritlittrachtiiilgkni« Dtstmber.
^ Dinterstürme blasen pfeifend durch die kahlen Baumkronen,

von den vereinzelten bunten Beeren, die vor Wochen einen so
^artigen , leuchtenden Schmuck mancher Ziergehölze bildeten, ist
,7^ Mehr viel zu sehen. Ruhe in der schneebedeckten Natur, jedoch

Wie Ruhe für den Gartenfreund.
Der Garten ist wohlbestellt: alle Beete sind fertig umgegraben
mit Compost versorgt. Alle zarteren Pflanzen. Blumenzwiebel-

ä***. Rosen. Clematis sind sorgfältig mit Matten, Tannenreisig,
k ^ mull etc. eingedeckt.
. Kommen einig« schöne Tage mit warmer Witterung, sofort müs
- Mir tagsüber die Decken entfernen, damit keine Verweichlichungod?r
n. gar eine Fäulniß der Pflanzen eintritt. Ständige Beobachtung

^3anz unerläßlich, da die Witterung im Dezember keinen einheit-
jjp*" Charakter zeigt.

besonderen Augenmerkes bedürfen unsere Vorräthe im
^ ^ vinterungsraume. T '■« Knollenpflanzen sind nachzusohen und
p * faulenden Theile zu entfernen.
W Den Gemüsen im Keller gebe man, so oft es nur die Witterung
Lj,. aSe erlaubt, d. h. wenn die Luft trocken und rein ist, selbst bei
^ ^ 2 Grad Kälte, doch nicht bei feuchtem, nebligen Wetter, und sei

kabÛ auf kurze Zeit, frische Luft; man wird bemerken, wie sehr
l  das Faulen und Modern verhütet oder wenigstens aufgehal-

wird.

iungen Rasen gegen die Unbilden des Winters, namentlich
K p ^ ockene Winde und Fröste zu schützen, ist jetzt die geeignetste

.og. v. T i edema nn (Rv.) warnt vor zu tiefem Eiugrcss»
das Erwerbsleben. wenn auch der Staat rechtlich dazu berechtigt sei, im
Jnterefse der Allgemeinheit Einschränkungen zu treffen. Der ob'li-
gatonsche Ladenschluß falle auf jeden Fall aus dem Rahmen der
Arbeiterichutzgesetzgebung heraus, man komme hierdurch wieder zu den
mittelalterlichen Haus- u,ld Gewerkordnungen zurück. Deshalb stimme
er für die Anträgev. Stumm und Blell.

Abg. Münch-Ferber(nl.): Wenn der Vorredner der Ansicht sei,
es bandle sich hier nicht um Interessen der Allgemeinheit, so stehe er
und lerne Freunde auf einem völlig entgegengesepten Standpunkt. Die
Klagen der Handelsangesiellteu ertönten so laut, daß die Reichs,eaiermm
mie Enquete anordnele. die eine übennäßig lange Arbei'szeit in vielen
Geschäften ergab, bis 16 Stunden täglich. DaS widerspreche allen
lozialen Anschauungen der Gegenwartu„o führte zu dem Gedanken eines
allgemeinen srühzeiiigen Ladenschlusses. Die Bewegung zu Gunsten eines
fnthen Ladenschlusses sei eine sehr lebhafte geworden, viele kaufmännische
Vereine und Handelskammernschlössen sich derselben an. Durch sreie
Vereinbarungen sei nichts Dauerndes zu erreichen. Er habe deshalb in
** Kommission den Antrag ans einen einheitlichen obligatorischen Laden-
ch nß gestellt, der auch angenommen wurde. Die meisten Ladcnbesitzer

hatten den9 Uhr-Ladenschluß auch für einen Segen. Auch der Mitlags-
schlnsj wurde sich gewiß bewähren. Er bitte, die Kvmmijsivnsbeschlusseanzunehmen. "

916g. Cahen  8 ly (C .) : Er sei prinzipiell für einen obli¬
gatorischen Ladenschluß, halte aber das gegenwärtige Vorgehen für ver¬
früht. Es sei überhailpt ein Unding, Bestimmungen zu treffen ohne
Unterschied, ob die Stadt groß oder klein sei. Auch mit der Streichung
der Mittagspause nach dem Antragv. Stumm sei er einverstanden.

Abg. Bebel (S .) widerspricht dem Vorredner. Schon frühere
Enqueten haben ergeben, daß auf diesem Gebiet die größten Mißstände
herrschen. Mit der Durchführung der Sonntagsruhe habe mau sich
schließlich auch allseitig abgefundcn.. Der sozialdemokratischeAntrag
werde hier geradezu erzieherisch wirken, indem er Zeit zum Familien¬
leben und zur geistigen Ausbildung gewähre. Namentlich werde das
schwache Geschlecht von dem8 Uhr-Ladenschluß Vortheile haben(Zuruf),
auch er leugne nichtj ed-e Schivüche des anderen Geschlechts(Heiterkeit).
Durch ein Zusammenziehen der Arbeitszeit werde man den Angestellten
sehr nützen, ohne den Geschäftsinhabem zu schaden. Am Sonnabend
und am Tage vor großen Festen müsse schon um 4 Uhr geschlossenwerden.

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp .) wendet sich gegen die sozialdemo-
krattscheil Anträge,, die wieder wett über jede Grenze hinausgehen. Die
Freiheit der Arbeitgeber werde schon durch die Kommissiousbeschlüsse
schwer gejährdet und man übersehe, daß bereits eine Minimalruhezeit
und eine1'/,slündige Mittagspause vom Reichstag beschlossen worden
sei. Zu so tiefen Eingriffen sei die Reick,sgesetzgebung nicht bcnlfen.

Abg. Blell (freis .) : Ein einheitlicher Ladenschluß durch das ganze
weite Reich sei nicht angänaig. Die kleinen Geschäfte in den großen
Städten werden am meisten benachtheiligt werden. Die elsstündige Ruhc-
vause nebst der Mittagspause werden schon sehr einschneidend wirken, da
dürfe man nicht noch den frühen Ladettschluß als Zwangsmittel hinzu¬
fügen. In keiliem Lande der Welt sei ein bestimmter Ladenschluß fest-
geietzt, außer in der australischen Kolonie Viktoria. Redner empfiehlt
sodann seine Atlträge.

Abg. Hitze (Z .) empfiehlt die Kommissionsbeschlüsse mit den An¬
trägen von Salisch und Rösicke. Die Ruhepause allein genüge nicht,
damit habe man nur die Angestellten geschützt, jetzt sollen die Prinzipale
selbst geschützt werden. Der 8 Uhr-Ladenschluß verlange zu viel, dagegm
sei die Mittagspause sehr nothwendig.

Abg. I)r, Pachnicke (Freis. Ver.) tritt für die Regierungsvor¬
lage ein und meint, seien an einem Ort die Uebelstände wirklich zu groß,
würden sich schon zwei Drittel der Ladeninhaber zusammenfinden.

Abg. Stöcker (! ) : Prinzipielle Gründe zwängen ihn, im Große«
und Ganzen den Kominissionsbeschlüssen zuzustiuimm. Der jetzige

sei für die jungen Leute körperlich und seelisch höchst gefährli
»er Feierabend sei ebenso wichtig wie der Feiertag.

HUM Aufbringen von verrottetem Dünger, gleichviel ob Kuh-
Y*1 Pserdedllnger. und er ist. je nach den klimatischen Verhältnissen,

...0. Rösicke (wildlib.) widerspricht dem Abg. Stöcker in mehrere«
tunkte«, hält aber ein« gesetzliche Regelung der Ladenschlußfrage für
rwtyiĝ rsretlich dürfen nach Schluß der Läden die gleichen Allikrl nicht
den Aittra "E" üer*auft werden. Redner befürwortet seiuw dahingehe»-

bis Mitte Februar oder Anfang März auf den Rasenplätzen zu be¬
lassen. Ein Ersticken des Gruses ist bei richtiger, nicht zu sturker
Lagerung nicht zu befürchten. Der aufgebrachte Dünger erfüllt
zweierlei Zweck: er schützt und düngt.

Man reinige die Bäume von abgestorbener Rinde, Moos und
Flechten und gebe zum Schutz von Insekten und Frostschaden einen
Kalkanstrich. Mancher kann die weißangestrichenen Bäume nicht leiden.
Ein einfaches Abhilfemittel ist die Zugabe von etwas grüner oder
brauner Farbe zu dem aufgelösten Kalk. Alles von den Bäumen
Abgekratzte wird verbrannt, es entkält massenhaft Jnsekteneier und
Larven.

Der Monat Dezember wird nicht immer in der richtigen Weise
zum Bearbeiten des Gartenlandes ausgenlltzt. Weil der Boden ge¬
froren, nimmt mancher an, daß es unmöglich sei, mit dem Spaten
einzudringen. Es kommt dann noch etwas Bequemlichkeit hinzu, und
so wird gar nicht einmal der-Versuch gemacht, das-Land zu ver¬
bessern. In Wirklichkeit ist der Frost der Bodenbearbeitunggar nicht
so hinderlich, die Schwierigkeit liegt nur im Anfänge. Sind die er¬
sten Spatenstiche gemacht, .ist erst eine Furche oder ein Graben offen/
dann geht die Arbeit vorzüglich weiter. Wird der Boden, nachdem es
leicht gefroren, mit Dünger oder Laub bedeckt, so läßt er sich den
ganzen Winter hindurch ohne Rücksicht auf den Frost bearbeiten.
Das im Winter bearbeitete Land ist besonders-gut und fruchtbar.
Die günstigen Wirkungen des Frostes beruhen darin, daß einmal
größere Lockerheit erzielt wird, dann bessere Durchlüftung des Bodens
und daß viele Nährstoffe des Bodens gelöst werden, die den Wurzeln
der Culturgvwächse doppelt zu gute kommen. Um die eisernen Ge-
räthe während des Winters gegen Rost zu schützen, bestreiche man sie
mit geschmolzenem Fett und Harz oder mit Petroleum.

Von jetzt ab beginnt oft ein für jede Hausfrau echt fühlbarer
Mangel an Küchenkräutern zu herrschen; obwohl die gewöhnliche

Staatssekretär Dr. Graf v. P osadowsky:  Es sei gewiß
'ünschenSiverth, daß die Läden um 8 Uhr geschlossen würden. Die Be-
heiligten hätten sich aber sehr erbittert gegen einen gejctzlichen Zlvang

;nm Ladenschluß geäußert; deshalb habe die Regierungsvorlage eine solche,
Zwangsbestiinmnng nicht enthalten. Die Frage sei so wichtig, daß er
die Auffassung der Regierungen noch nicht atigeben könne. Jedenfalls
aber bitte er, die Bestinimung zu streichen, wonach auch in der Milte des
Tages zu bestimmteu Stunden der Ladenschluß eingesührt tverden kann.
Ferner bitte er. die Bestimmung aufrecht zu erhalten, wonach der
Bundesrath entscheidet, wer „Betheiligter" ist und wer nicht.

9lbg. v. S a l i sch(k.): Seine Freunde erkännten die Nothwendigkeit
eines früheren Ladenschlusses durchaus an. Im 9l[lge„,einen werde er
für die Kommissionsbeschlüsse stimmen, bitte aber, seinen formellen Ab¬
änderungsantrag anzunchmen.

Abg. Raab (Antisemit) tritt für möglichst einstimmige Annahme
der Komniissiousbeschlüsse ein.

Abg. Pauli -Potsdam(k.): Bei solchen Bestimmungen sollte mau
sehr vorsichtig zu Werke gehe,: und sich mit der Regierungsvorlage be¬
gnügen. Werm sich die Sache bewähre, könne man später einen Schritt
weiter machen. Die sozialdemokratischenAnträge lehne man am bestennmd ab.

Abg. Psannknch (S -) : Daß die vorgeschlagenen Bestimmungen
entscheidend seien, gebe er zu, aber wenn man schwere Mißstände be-
seitigell wolle, müsse man gewisse Interessen verletzen.

Abg. Rösicke  bemerkt, daß sich sein Antrag nicht auf die Gast-
ivirthschasten beziehe, von denen an einer ganz anderen Stelle der
Gewerbeordnung die Rede sei. Es sollen nur diejenigen Läden getroffen
»veroen, die nebenbei dieselben Artikel verkaufen, wie die geschlossene«Läden.

Staatssekretär Graf Posadowsky:  Wenn dies der Sin» des
Antrages Rösicke sei, würden sich sonderbare Erscheinungenergeben. Es
sollen also nur gewisse Artikel in gewissen LädenT«bu sein. Unter
diesen Umständen habe er lebhafte Bedenken gegen den Antrag.

Abg. B eckh (freis. Dp.) wendet sich gegen dm Antrag Rösick« und
schildert dann noch die schlimmen Zustände in England und Sckattland
am Feierabend, wo alle Kneipen überfüllt seien. Der sittliche Zustand
Englands erscheine ihin überhaupt zweifelhaft seit dem Kriege mit Trans¬
vaal. (Heiterkeit.)

An der weiteren Debatte betheiligen sich noch die Abgg. Raab,
Rosenow (S .), Hitze (C.), Rösicke,  Staatssekretär Gras Posa¬
dowsky.  die Abgg. Pfannkuch , v. Stumm,  worauf die Dis¬
kussion geschlossen wird.

In der Abstimmung werden die sozialdemokratischen Anträge abge¬
lehnt, angenommen wird der Antrag v. Salisch und der Antrag
v. Stumm (Stteichung der Mittagspause), sowie der Anttag Rösicke zu
8 139o, ebenso wird 8 139e im Ganzen und8 139ee angenommen
(obligatorischer Ladenschluß).

Eine Anzahl weiterer Paragraphen wird ohne Debatte angenommen.
Große Heiterkeit erregt der Aufruf des 8 139 hhh seitens de«
Präsidenten.

Nächste Sitzung Freitag , 1 Uhr : Fortsetzung der
heutigen Berathung . Münzgesetz.

Schluß61/* Uhr.

Dik Hchlrnht am Midütt-Rivkr.
Aller guten Dinge sind drei ! Nach dem gloriosen Ge¬

fecht bei Belmvnt , das mit dem Rückzuge der Briten in das
Orange -Lager endete, nach der glänzenden Schlacht bei
Graspan , von der die 3. Lancers bis heute noch nicht zurück-
gekehrt sind, kommt nun ein entscheidender Sieg am Modder-
River . Eine Depesche des Generals Buller an das Lon¬
doner 8kriegsamt besagt : Lord Methuen berichtet in einem
Telegramm aus Modder -River vom 28 . d. M ., daß seine
Streitmacht an diesem Tage um 5 Uhr früh vor den
Stellungen des Feindes anlangte . Die Buren waren am
Modder -River stark verschanzt und hinter Bertheidigungs-
werken gedeckt. Da der Fluß hoch ging, war es nicht mV;

Petersilie in ihren verschiedenen Formen ziemlich winterhvrt und
unter leichter Bedeckung während des Winters im Freien grün bleibt,
werden die Blätter schließlich doch unansehnlich. Wir müssen uns
nun in der Weise helfen, daß wir unser Suppengrün am Küchen¬
fenster heranziehen. Am leichtesten ist hier Schnittlauch zu erhalten,
dessen Stauden einzeln in kleine Blumentöpfe gepflanzt werden und
unter dem Einfluß der Wärme bald junge grüne Halme treiben.
Zur Heranzucht des Pctersiliengrünes verwendet man sogenannte
Petersrlienwurzeln, die im Garten frühzeitig ausgegraben und im
Keller eingeschlagen werden. Diese recht langen Wurzeln pflanzt
man entweder in sogenannte mit seitlichen Löchern versehene Pyra¬
miden oder zahlreich zusammen in recht hohe Töpfe, sie treiben bei
reichlicher Feuchtigkeit leicht aus und liefern bei nicht zu hoher Wärme
geraume Zeit ein hübsches Grün. Ist der Borrath an Wurzeln groß,
so daß man mehrere Töpfe bepflanzen kann, so wird das geschätzte
Grün während des ganzen Winters nicht ausgehen, da die Wurzeln
fortwährend neue Blätter treiben. Ein hübsches Grün, welche zu
Salat verwendet tverden kann, liefern aucy die Cichorienwurzeln, die
jetzt im Keller eingeschlagen, gleichfalls schnell auStreiben und deren
junge Blätter dann-wiederholt abgeschnitten werden können.

Denken wir auch, da nun bald Eis und Schnee kommt, an unser«
besten Mithelfer gegen die Jnsektenwelt, an unsere Vögel. Wir
errichten Futterstätten, die wir wegen den Katzen hoch anlegm und
ein kleines Dach darüber machen. Für die lieben, klugen Meisen
haben wir uns eine Weihnachtsfreude ausgedacht. Wieviel Gänse¬
braten wird im Dezember und namentlich an den Festtagen gegessen!
Das Gerippe werfen wir nicht weg, sondern ziehen einen Bindfaden
hindurch und hängen es Hann in einen Baum. Bald find die zier¬
lichen Thiere da und putzen die Knochen so blank wie Elfenbein.

I . C S chmi dt in E rf urt.
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lich, ihre Stellung zu umgehen. Der Kampf begann um
halb 6 Uhr mit dein Vorrücken der Artillerie, der berittenen
Infanterie und der Kavallerie- die Garde-Infanterie stand
rechts, die 9. Brigade links von der feindlichen Stellung.
Um halb 7 Uhr begann der allgemeine Angriff in weit aus¬
gedehnter Formation mit Unterstützung durch die Artillerie.
Die gesummte Streitmacht der Buren in der Stärke von
8000 Mann nahm an dem Gefecht mit zwei schweren und
vier anderen Geschützen Theil. Der Kampf war sehr er¬
bittert und dauerte zehn Stunden. Die englischen Truppen
kämpften ohne Wasser und Nahrung in der Sonnenhitze und
zwangen den Feind, seine Stellung aufzugebcn. Dem
General Carew gelang es, eine kleine Abtheilung den Fluß
überschreiten zu lassen. Lord Methuen spendet allen an
dem Gefecht betheiligten Truppen und namentlich der Artillerie
warmes Lob.

Zunächst nimmt es Wunder, doß Methuen so rasch bis
zum Modderfluß gelangt ist. Aber das sei zugegeben, die
Buren könnten ja ihr Vor-Stellungen geräumt haben, um
Alles aus die Hauptstellung zu setzen. Diese Hauptstellung
ist doch hinter dem Fuß, das heißt nördlich des Modder-
River gelegen. Wenigstens wird kein verständiger Soldat
sich vor einem Defflee aufbauen, es sei denn, daß er dieses,
im vorliegenden Falle also eine Brücke, für andere Truppen-
theile sreihalten soll, oder daß er angriffsweise das
Defilee nahm und daraus debouchirend sich festsetzte. Beides
ist nicht der Fall geweien. Ferner deutet der Passus
„da der Fluß hoch ging u. s. w." auch auf die nörd¬
liche Lage der Burenposition. Soll ein britischer Sieg vor¬
liegen, so muß das Burenheer aus seiner Stellung geworfen,
der Uebergang der Briten über den Fluß vollzogene
Thatsache sein. Und was meldet Methuen? Nach zehn¬
stündigem Kampf ohne Wasser und Nahrung — ist der an¬
geschwollene Modder-River nicht wafferreich genug für die
englischen Kehlen oder sollten etwa fliegende Büffets nachge¬
schafft werden? Die Buren haben vermutlich auch nicht ge¬
zecht und bei St . Privat und Gravclotte schlugen sich die
Preußen auch einen langen Sommertag ohne Erfrischung—
nach zehnstündigem Kampf ist eine „kleine Abtheilung" über
den Modder-Fluß gesetzt. Bermuthlich ist sie auch gefangen
genommen worden, das hat Methuen in seinem Bericht nur
vergeffen. „Die Buren seien gezwungen worden, die Stellung
aufzugeben." Also blos auf das Feuergefecht hin? Oder
hat die „kleine Abtheilung" stürmender Hand 8000 Buren
in die Flucht geschlagen? Wer die Gefechte von Glencoe
bis Graspan verfolgt, der weiß, daß ein Zurückgehen der
Buren immer erst statthalte, wenn die englischen Bajonette
in die Feuerlinien der Gegner eindrangen, und daß dieses
Zurückweichen lediglich zu dem Zweck erfolgte, um flänkirend
wieder vorzustoßen. Und nun hat plötzlich die Buren jen¬
seits des hochgehenden Modder-River bange Furcht ange-
wandelt, sie haben ihre Position verlassen, das bedeutet, die
Pforte nach Kimberley geöffnet!

Offenbar hat, so nimmt offenbar mit Recht das
„Kl. Journ." an, das britische Kriegsamt die Depesche
Methuen's erst „stimmig gemacht". Auch eine Art des
„oorrisssr la fortune“ ! In Wirklichkeit werden sich die
Rvthrücke zehn Stunden lang brav, aber erfolglos bemüht
haben, einen Uebergang zu erzwingen. Die Buren ihrerseits
zogen sich hinter die Deckungen zurück und ließen Lord
Methuen schießen, so viel er von der Munition Ihrer
britischen Majestät verknallen zu können glaubte. Auch die
kleine Abtheilung General Carew's wird sie nicht sonderlich
genirt haben, ein Paar hundert Mann am nördlichen Fluß-
ufer, ohne Verbindung mit dem Hauptcorps— denn die
Brücke ist zerstört — sind so gut wie verloren. Man er¬
innere sich nur des Feldzuges 1805, wo Napoleon auf ein¬
mal — und nie wieder — den Fehler beging, eine Divi¬
sion auf dem anderen Flußufer — der Donau — zu
isoliren.

Bermuthlich werden die nächsten Tage neuerliche Ver¬
suche der Engländer melden, den Modder-Fluß zu passiren.
Ob sie Erfolg haben werden, erscheint zum mindesten so
lange fraglich, als die Garnison von Kimberley nicht mit-
wirkt und die Buren nicht zwischen zwei Feuer genommen
sind. Aber auch dann ist noch nicht viel gewonnen. Eine
Schwalbe macht noch keinen Sommer und die Entsetzung
einer Stadt vermag nicht den Feldzug umzugestalten, den die
Briten bisher gründlich verpfuscht haben.

politische Tagesnberstcht.
* Wiesbaden , 1. Dezember.

Kaiser Wilhelm nnd Amerika
Der Londoner Correspondent des „New-Uork Journal"

behauptet, einen Gruß an das amerikanische Volk vom Kaiser
Wilhelm erhalten zu haben und zwar in einem eigens fi!r
daS genannte Blatt geschriebenen Briefe des Staatssekretärs
Grafen Bülow. Der Brief sei kurz vor der Abreise des
Kaisers aus England geschrieben.

Die „Morning Post" enthält folgende offizielle Kund¬
gebung: Die deutsche Botschaft constatitt, daß Kaiser Wilhelm
privatim bei seinem Besuch in England auch seine Willsährig-

. keit gegen Amerika ausdrückte, daß aber eine Botschaft für
ein New-Korker Journal als vom Kaiser kommend nicht auS-
gehändigt wurde.

Die Namen der Wesehaftsinhaber
aus den Ladenschildern

An Stelle der Polizei-Verordnung vom 11. März 1896 be¬
treffend die Angabe des Namens der Geschäftsinhaber aus den Laben-
schildern treten vom1. Januar I960 ab die folgenden Bestimmungen
der Reichsgewerbeordnungin Kraft: Gewerbetreibende, die einen
offenen Laden haben oder Gast- oder Schanknnrthschaft betreiben,
stnd verpflichtet, ihren Familiennamen mit mindestens einem ausge¬
schriebenen Bornamen an der Außenseite oder am Eingänge des
Ladens oder der Wirthschaft in deutlich lesbarer Schrift cmzubringea.
Kaufleute, die eine Handelsfirma führen, haben zugleich die Firma
in der bezeichnten Weife anzubringen; ist aus der Firma der Fa¬
milienname deS Geschäftsinhabers mit dem ausgeschriebenen Vor¬
namen zu ersehen, so genügt die Anbringung der Firma. Auf

offenen Handelsgesellschaften. Kommanditgesellschaften und Kom¬
manditgesellschaftenauf Altien finden diese Vorschriften mit der
Maßgabe Anwendung, baß für die Namen der persönlich haftenden
Gesellschafter gilt, was in Betreff der Namen der Gewerbetreibenden
bestimmt ist. Sind mehr als zwei Betheiligte vorhanden, deren
Namen hiernach in der Aufschrift anzugeben waren, so genügt es.
wenn die Namen von zweien mit einem das Vorhandensein weiterer
Betheiligter andeutenden Zusatz ausgenommen werden. Die Poli¬
zeibehörde kann im einzelnen Falle die Angabe der Namen aller Be¬
theiligten anordnen. Die Uebertretung dieser Bestimmungen wird
mit Geldstrafe bis zu 150 Marl und im Unvermögungsfall mit
Haft bis zu vier Wochen bedroht. Gewerbetreibende, welche einen of¬
fenen Laden haben, und Diejenigen, welche Gast- oder Schankwirth-
schaft betreiben, werden vom Polizeipräsidentenausgrfordert. die hier¬
nach erforderlichen Aenderungen in der Aufschrift ihrer Ladenschilder
zur Vermeidung der Bestrafung rechtzeitig vorzunehmen.

Aus den Reichstags -Commissionen.
In der 14. Commission des Reichstages wurde gestern

die Berathung des Telegraphen-Wege-Gcsetzes fortgesetzt. Die
gestern gewählte Sub-Commission hat für den entscheidenden
§ 6 eine andere Fassung beschlofien, welche angenommen
wurde, nachdem Staatssekretär P o db i e l s ki erklärt hatte,
er werde die Vorschläge der Commission den verbündeten Re-
gierungen zur Annahme empfehlen. Der Rest der Vorlage
wurde mit unwesentlichenAenderungen erledigt. Am Frei¬
tag soll der Entwurf in zweiter Lesung berathen werden.

Chamberlain über den Krieg in Südafrika.
Der Kolonialminister Chamberlain führte in einer in

Leicester gehaltenen Rede ans, der Krieg mit Transvaal fei
der größte, den die jetzige Generation erlebe. England habe
direkt vom Kriege nichts zu gewinnen. Wenn der Union Jack
morgen über Transvaal und dem Oranje-Staat wehte, wäre
daö einzige Ergebniß, daß eine gute Verwaltung, Gerechtig¬
keit und Gedeihen herrschten, woran England mit der ganzen
civilisirten Welt theilnehme. Die auswärtigen Kritiken, die
von einem Krieae der Habsucht und Raubgier sprächen,
kennen weder England noch den Grundsatz seines Vorgehens,
demzufolge das Mutterland- niemals pekuniäre Wohl-
thaten von seinen Kolonien verlange. England kämpfe ftir
Gerechtigkeit, Freiheit und Achtung der feierlich abgeschlossenen
Convention, um dem Angriff gegen die Oberherrschaft der
Königin zu widerstehen und seine Stammesangehörigen gegen
Unbill und Ungerechtigkeit zu schützen. Man spreche von
Transvaal als einem schwachen Staat . Im Augenblicke
als der Krieg ausbrach, war aber Transvaal der mächtigste
Staat Südafrikas. England müsse seine Truppen 6000
Meilen zur See und dann 1500 Meilen auf dem Lande
befördern. Unter diesen Umständen müsse man den Kriegs-
ereigniffen gleichmüthig folgen und bereit sein, Niederlagen
hinzunehmen. Die Siege dürfe man nicht übertreiben und
mit festem Vertrauen das Ende des Krieges abwarten. Die
Armee in Südaftika werde binnen Kurzem auf 80,000 bis
90,000 Mann erhöht werden. England habe Schwierig¬
keiten mit Deutschland  gehabt, jedoch habe England mit
Deutschland gemeinsame Interessen. Die Verständigung
zwischen der germanischen und angelsächsischen Rasse erhalte
mehr den Weltfrieden als die Armeen. England sei eine
Zeitlang daran gewöhnt gewesen, daß die Schmähungen der
auswärtigen Presse es soweit trieben, daß fast selbst nicht
die geheiligte Person der Königin verschont wurde.
Di e durch die A ngriffe auf die Herrscherin
hervorgerufene natürliche Entrüstung würde
ernste Folgen haben , wenn Englands Nach¬
barn sich nicht mäßigten. (Diese Drohung richtet
sich hauptsächlich gegen Frankreich.) Man habe An¬
laß, sich zu beglückwünschen, daß die schlimmsten Aus
schreitungen nicht in der deutschen Presse erschienen seien.
Die neue Trippelallianz  zwischen der germanischen
Raffe und zwei großen Zweigen der Angelsachsen stelle einen
mächtigen Einfluß auf die Zukunft der Welt dar. Er habe
das Wort Allianz gebraucht, es verschlage aber wenig, ob eS
eine auf Papier niedergelegte Allianz oder ein Einver-
ständniß fei, das im Geiste der Staatsmänner der betr.
Länder vorhanden wäre. Der Einfluß jener, mit denen
England auf gut freundschaftlichem Fuße zu stehen wünsche,
sei günstig anzusehen und würde ein ungeheurer Vortheil für
beide Nationen und ein Vortheil für andere Nationen sein.
Chamberlain schloß, nachdem er die Haltung und die Politik
der Regierung im Einzelnen vertheidigt hatte, folgender¬
maßen: „Was die Zukunft  betrifft, so werden gewiffe,
nicht kleinliche Grundsätze die Haltung der Regierung be-
stimmen. Die Buren haben durch ihr eigenes Vorgehen eine
ganz neue Lage geschaffen, die Convention zerrissen und unS
eine unbeschriebene Tafel in die Hand gegeben, auf der wir
niederschreiben können, was wir wollen. Jede Negierung,
welche es nochmals in die Macht der Republiken legt, die
Jntriguen gegen die Vormacht zu erneuern, würde die
Reichsint eressen verrathen. Auf beiden Stellen, im Sudan
und in Südafrika wird, wie ich hoffe, die Zukunft die
Opfer rechtfertigen, die wir bringen müssen."

Wir erhalten ferner folgende Depeschen:
»London , 30. November. Der Rückzug der

Buren  vom Modder River und Estcourt und die Ver¬
einigung der beiden Besatzungen scheint noch sehr der Be¬
stätigung zu bedürfen. „Daily Telegraph" zufolge soll der
Ausfall HiddyardS nach Willdw-Grange völlig resultatloS ge¬
wesen sein.

* Kapstadt , 30. November. Die Zahl der hier ein-
getroffeneu Flüchtlinge  beträgt angeblich 100,000. In
den letzten Tagen sind ganze Karawanen von Flüchtlingen
hier angekommen. Die Roth wird immer größer. Die
Lebensmittel werden knapp.

* London , 1. Dezember. Das KricgSamt meldet,
daß die Engländer in der Schlacht bei Modder
River  zwei Stabsoffiziere, einen Hauptmann und einen
Leutnant an Tobten und zwei Majore, zwei Hauptleutc und
sieben Leutnants an verwundeten Offizieren hatten. Unter
den Schwervcrwundetcn befindet sich ein Gras Gleichen
ein Sohn des verstorbenen Prinzen Victor Hohcnlohc-

Langenburg. Auch der Oberbefehlshaber Lord Methuen
wurde durch einen Schuß in den Oberschenkel leichtver-
wund  et . Im Ganzen betragen die Verluste der Eng.
länder 500 bis 600 Mann. „Daily Mail" erfährt aus
Klokfontein, daß die Buren sich um Kimberley
sammeln, nm vereint Lord Methuens Truppen in der Nähe
von Spytfontein gegenüber zu treten. Bor ihrem Abzüge
zerstörten sie zwei Eisenbahnbrückenim Süden von Kimber¬
ley. Aus Queenstown  wird vom 27. November ge,
meldet: Etwa tausend Buren marschiren in südlicher
Richtung auf Steynsburg, um diese Stadt zu besetzen. Es
wird eine Schlacht erwartet. Die „Exchange jTelegraphen-
Company" meldet aus dem Lager von Frere vom selben
Tage. Heute Morgen Wurden mit den Vorposten der
Buren Schüsse gewechselt. Dasselbe wird aus Pietermaritz-
burg berichtet. Bei Frere haben die Buren die Brücken
zerstört. Das Kriegsamt drückt die Erwartung aus, daß
Ladysmith bald entsetzt sein wird. Seit dem 9. November
habe es eine ruhige Zeit gehabt.

Samoa.
Auf die Glückwünsche, welche die deutsche Colonial-Ge-

sellschaft aus Anlaß der Erwerbung der Samoa-Inseln an
den Kaiser  gerichtet hat, dankte derselbe dem Präsidentm
der Gesellschaft, Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg,  in einem Handschreiben, worin es Hecht:
„Mit Gottes Hilfe werden unsere Colonien, getragen von
verständnißreicher und opferbereiter Fürsorge des deutschen
Volkes und gestützt auf eine kräftige Flotte,  im fried¬
lichen Wettbewerb mit anderen Völkern einer gedeihlichen
Fortentwickelung entgegen gehen und sich dem deutschen Vater¬
lande segensreich erweisen."

Ans dem Congoftaate
kommt die Meldung von einem neuen Kampfe zwischen den
Congotruppen und Eingeborenen. 70 Mann Congorruppen
gaben zwei Dörfer zerstört und 200 Neger sowie 100 ein-
heborene Frauen getödtet. Die Verluste der Congotruppen
sollen nur gering sein.

Deutschland.
* Berlin , 30. Nov. Im Reichstage  fällt am

Freitag nächster Woche wegen des katholischen Feiertages die
Plenarsitzung aus. Auch der Samstag soll dann frei bleiben
und am 'Montag, den 11. Dezember, mit der ersten BW
räthung des Etats bgonnen werden. Alsdann tritt das Ynus
in dieW e i h n a cht s f e r i en ein, welche bis zum 11. Januar
1900 dguern werden. , rW

* Berlin , 1. Dez. Die neue Flotten - Bor-
l a g e wird sicheren! Vernehmen nach im Januar im Reichs¬
tage eingebracht werden. AuSlaud. -

* Wien , 30. Nov. Dem „Fremdenblatt" zufolge tft
es dem Grasen Clary gelungen, eine Verständigungs-
Co n f erenz  zusammen zu bringen. Dieselbe wird untn
dem Vorsitz eines hervorragenden polnischen Abgeordneten
den nächsten Tagen zusammen treten.

* Paris , 30. Nov. Im hiesigen Grand Hotel sano
gestern ein Bankett  statt , welches von hervorragenden
Mitgliedern des französischen Handels und der *
unter dem Vorsitz des HandelsministersM i l l er a n D{p
geben wurde. 600 Personen nahmen daran theil. Zahlreich»)
Reden wurden gehalten. JjM

Aus aller Welt.
* Die Todesfahrt in die Heimath. Aus Genua wird ge¬

schrieben: Vor vielen Jahren wandert« der Weinhändler Anwn»
Tomba mit ssiner Familie nach Brasilien aus. Das Gluckw
dem fleißigen und strebsamen Kaufmanne günstig, und es gelang ry
schon nach verhältnißmäßig kurzer Zeit, große Reichthürner zu,
werben, so daß er in seiner neuen Heimath bald zu den angesehE
und reichsten Kaufleuten zählte. Tomba konnte sich seiner̂ »men,
Glücksgüter nicht so recht von Herzen erfreuen, denn seine Gesund
hielt nicht gleichen Schritt mit seinem sich immer mehr vergrößern
Reichthum. Tomba fing an zu kränkeln, und er wurde meyr •
mehr von Todesahnungen befallen. Seine Arbeitslust netz '
mißmuthig zog er sich von der Gesellschaft zurück, und schi1
wurde er von solcher Todesfurcht befallen, daß er beschloß, Mi I
Familie in seine alte Heimath. nach Genua, abzureisen.
schriftlichen Verbindungen waren bald gelöst und alle Vorttyru
zur Europareise getroffen. Da, im letzten Augenblick, wurde
plötzlich von dem Gedanken erfaßt, er könne vielleicht auf der
fahrt, auf offenem Meere, plötzlich sterben und danni"S -̂ eer
senkt werden. Er bestellte also noch in letzter Stunde drei|
und gab seinen Angehörigen den Auftrag, im Falle ftme- . ^
auf hoher See ihn dreifach einzusargen und der heimischen»r« _
zu übergeben. Vorige Woche langte nun der Dampfer ^
Margherita". aus Brasilien kommend, in Genua an. Dersewe,
wohl die Familie und die Särge oes Tomba mit sich.
waren leer. Die Leiche Tombas. welcher wirklich während deru
fahrt gestorben war. wurde nämlich den Vorschriften
Meer versenkt, obwohl seine Familie dem Kapitän_des ^
100 000 Lire dafür geboten hatte, wenn er die Leiche eingeiars
Genua bringen oder sie-an den nächsten Landungsplatz ^
würde. Tomba hinterläßt ein Vermögen von 30 Millionen

* Ein Attentat auf die Hava n n aeigarre.  ‘
per Noth sind alle Liebhaber der ..echten" Cigarren einet anw ^
den Verfälschung ihrer Negalias. ConchaS. Londras. Breva flUj
sonst alle die Deliciosos heißen mögen, entgangen. Die PNavs
Porto-Rico beanspruchten als Bürger Amerikas nicht wemg ^
den zollfreien Import ihrer Tabaksblätter nach Euba. Nun,
amerikanische Regierung sofort nach der Occupation des^
dieses, um die Qualität der Havanna-Cigarren zu
Zoll von fünf Dollars auf das Pfund Tabaksblätter als ^
schranke festgestellt. Merkwürdigerweise hatten die Schlauoer
Porto-Rico in Washington für Geld und gute WorteSu iv fjj,
gefunden, und schon bestand die Gefahr, daß von der lich.c e « .£|)
biS zur dunkelsten.Maduro" alles mit dem Kraut aus I . p
als ..Einlage" versehen werden sollte, doch hat Präsident~
die Sache kurzweg abgewiesen. Havanna-Tabak für
genug in echter Qualität vorhanden. Die Insel Tuba>erz■ » ' atif
lich 18 Millionen Kilo Tabakblätter, wovon mehr al? die ja
die Provinz Pinar del Rio. den Nährboden deS erlesen
trautes, entfallen. Mit diesen 18 Millionen Kilo Tavar
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;*Volmuiujs Gesuch*

rju feineres, int Jahren am
l  bikfu-kn Platz- finge ii&vte«
»rcialgelchäfl fudit, per iosorl od.
,äirr. in der SangdQfte einen
!at,?n, event. mit Aiuuner. 5347
Offertenu. W. A. 5347 an Die

Jrteti. b- BI. erb._

Vermiethumjen.
7 Zimmer.

" jui Neubau Ecle des

Saiftt IrirbniHiiiig
bbD Dranienfirafif sind koch-

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Znninem mit al.'nn Zubehör auf
(gfott zu vcimielben. NähereS

Neubau und kirchgasie 13.
1Stiege. _ 4045

6 Zimmer.
iMMriH -M , 82
tinr ffiobnung, 3. £ t., 6 Zimmer,
lüdie Badezimmer, zu vermieib.

5075

3 Zimmer.
M»re grotitfmmnr ., fl . Wnrtiit*
v baue*, zu IN Allcindeivooncii, 3
Zimmer, Küche:c.. evenk. auch ein
Sbfil liiart., fof. od. bald zu verm.
g?db. Gärtnerei Schrben. 7360

löblirte Zimmer.
JMnflr. 18,3-°2 "'
reinliche Arbeiter gute bi! ige

Kostu. Logis.
5382

Anständige Arbeiter erhalten gute
foli und Logis. 5328

S'bredjtftr. 11 Vdh. 2. St.
Schön mvol

Zimmer
fl»ermifibfn 00

ffrankenstraste 24 , III . r.
An langer Mann erhält Kost
\i Loai«. 5838

Hellmundstr. 56 1. El.
kllmundstr. 56a, 1. I. möbl.

immer zu verm. 7225
hübsch möbl. Zimmer zu

len. 5271
MauriliuSstr. 8II l.

^rktilraße 21 (Ecke Metzgergaffe)
I T>., erb. ein nur reinlicher

r bill. Kostu. Logis. 5385
oritzftraste 39 , H. I St l.

findet anständiger Ar-
*r 7368

lchönes Logis.
»vnstraße 15, 2. Et . ein

W möbl. Jiiainrr
jjnmietben.  _ 5294

Ecdaiistr. 5.
E'^b. 1 l  möblirteS Zimmer za

5251*2*niftbeu.

.̂ .edanliraße 10, Vdh. 8, erholt
^ noch ein » uii. Arbeiter Kost

und Laai>' . 7356
^ .chulverg 11. 1 Etage, e. lliobl.

Zimmer mit Kaffe, pr. LLoche
8.5O M.. zu verm. 7371
/c,m anständiger Herr o. Frau .rin
^ kan» möbl . Zimmer mit
ober Pension daben 5-311
?ch » Ibcrn 13 . Gtb. 3. rechts.

LcvulgasfeNr 4 . Hl . « Ltg .,
A 1. schön 5377

inibl . Ziiiinikt
m. lep. Eingang ,» verwietben.

saiiitzkichasaralit£
erh. anst. Leute Kost und Logis.

5250
Wnlrnmstr . » I >Vdh 2 St . >.
erb. j. Mann sch. LogiS 7334*

Schön möblirteS Zimmer.
5353 Wfllritzstr. 22.

Pension
fir alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konfession. 5364

Monatlich 85—40 Mk. bei Fa¬
milienanschluß.

Diakon üleister.

Lade».
Ein geräumiger Heller

Kaden
in guter Lage der Stadt preisw.
sofort oder später zu vermiethen.

NähcrcS zu erfragen in der Ex¬
pedition. *

Ifariliiiößr . 8
ein Heller, geräumiger

Kaden
sofort zu vermiethen.
Näh . daselbst 1. Stock l

Luden mit Wodnung in guter
GekchäftSlage Biebrichs, in dem seit
Jahren ein Herren-ConfektioiiS»u.
Schuhgeschäft mit gutem Erfolg be»
trieben wurde, ist per 1. Jan . zu
vermiethen. 7186

Näheres in Biebrich a. Rh.,
RathbauSstraße 11

MUaMtaljt 'iX*
Laden
Soulrmiii sehr' iüff ,»
vermietben. Offert, erbet. L.  W. 230
hauptpostlagernd. *

Werkstätten etc.
Oranienstraße 31

große, hflle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide gelrennt,
sofort zu verm. Näh. Hinlerba»«
bei Lang . 5306

Rhemstiake 48
Part ., großer Lage keller zu ver-
miethen. 4840

Ete iug. Nr . 32 Hinterst. Part
. u»e Mahnung von 2 Zimmer,

und Zubehör auf 1. Januar

IlllllüllA mt'f und Scheune
aus 1. Januar 1900 zu vermiethen.
Nähere» Aarstraße 18 zur Schleis
mfihlp 6277mnble.

Arbeitsnachweis
^ «vzeigen skr diese Nubrik bitten wie bis I I Nhr
-5̂ nsttaqS in unserer Expedition ei'iznliefeen.

^deitsOkilökk
wird eine Nummer de»

Mgü. GeneralanzeUerss
J1 “Den tingelattfentn Anzeigen,
w. ,|,fn offene Stellen onaeboten—

>n der Ervrdition
4 û EiuSstr. 8 . iNachmittag-'wr »3 Minuten gratis ver>

abreicht.

I ^ rllenangebore
jeder Art

P ®*** eine außerordentlich

,Mk Urrlirritiing
'" daden und ganz Nassau.

6 «n»r3l2nr8io «e.

.

^ Frisrnse
tzg. Knuden. Zn ersraaen

4. 2 Tr., Nachm. 7350

Offene Stellen.
Aiaiiuliaie | »ei »0iun.

, e olportcnrc und 9ie >,eude
^ bei höchster Provision und
großem Verdienst lucht 4748

N . Eisenbraun.
Buchbandiun.-. Emferstr. 19. HI.

eerem Mi unentptinLnen
Arltkilsnachitiki» 78

im Stathhauö . — Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellet,.
Ndihcituug für Männer.

Arbeit finden:
1 Condiior
3 Dreher, Holz.,
2  Glaser
2 Feinmechaniker
4 Schlosser— 5 Schmiede
4 Schneider— 3 Schreiner
4 Schuhmacher— 6 Spengler
3 Wagner.
8 HauStnechte
8 Kuilcher

Arbeit snche« :
1 Bonzeichner
1 Stenographu.Maschinenschreib
3 Londitor

4 Dreher. Eisen«
4 Frteure — 3 Gärtner
4 SUtuleme— 3 Kellner
2 Koche— 4 Küfer
5 Maler — 8 Anüreicher
6 Lackierer— 6 Timmer
4 Maurer 3 Satt,er
6 Schlosser— 4 Maschinisten
4 Hetzer— 6 Schneider

10 Schreiner— 6 Schuhmacher
4 Jnstaitateure — 5 Tapezierer
5 Aufseher— 3 Bureaugehülfen
6 Bureaudiener

10 Hausknechte
6 HerrschaNsdienec
6 Kutscher— 6 Fnbrknechte
5 HerrschastSkutscher

10 -Fabrikarbeiter
10 Taglövner — 16 Erdarbeiter
6 Krankenwärter

Arüdtistjcs Arbeitsam
Mainz,

Alte Univcrsitätsstraße 9
(hinterm Theater).

Offene Stellen:
1 Dreher (Messing-)
1 Gärtner
3 Glaser (Nabmenmacher)
1 Feuerschiiiied
5 Hufjchmiede—,2 Zuschläger
1 Installateure, 3 Spengler,
1 Küker
2 Schlaffer
2 Schreiner, 1 Gestellmacher
2 Stuhlmacher
2 Vergolder
2 Zimmer!,ute
3 Rüttler Degorgeureu, Kordler
9 Ledrltnge aller Art
2 Knecht
6 Kleider» u. Mäntelnüherinnen
3 HerrschaftSkvchinnen

42 Mädchen für Kücheu. Hau»
1 seines HanSinädchen
1 Kindermädchen
1 Gaßdof. u. WirtbschaftSköchin

10 Küchenmädchen
3 Kindermädchen für Nachmitt.
1 Mädchen für Truckerii
5 gewerbl. Arveiterinnen
7 Lehrmädchen(Kleidermacher.)
5 Monatfrouen.

Weibliche Personen.

Größt AlstM tüchtige
Mädchen

jeder Branche, gegen hoben Loon, s.
TörnerS I Central Bureau,
Ellenbogengoffe9. Teleph. 571

Jungt MDche» sä
Wiest. Staniol- u. Metollkapsel-
Jvabrif, « Flach . Aarstr. 3. 7374

t onatsfrau od.Mädchen gesucht.Gärtnerei Scheren,
7361 Obere Frankfurterstraße.

Angehende
Klechetmach rin

sofort gesucht
5-368 Rbeinstr. 52, 1. St

Aiiiiiinit. iiiäößjf.
k. das Kleidertnachen gründl.
und unendgeltlich erlernen. '
5086 Ktrchgasie 51. 2.

Ein junge», oraves Mädtbcu
gesucht, Ktrchgasse 13, eine Stiege
hoch. 53ul

/litt oraves Mädchen für_alle
Hausarbeit gn'ucht. 5383

Römerberg 19.

Arneitsnacnwsis tili 1«
int Nathhauö Wiesbaden,
unentgeltliche Stellenvermittelung
Abtsteilung f Dienstboten

und Arbeiterinueu
nchl gut empfohlene:

Köchinnen
Allein», Haus«, Kinder»,

Zimmer» u. Küchenmädchen
Monats« u. Putzkraucn
Näherinnen u. Büglerinnen.

Avtyeilung » . für feinere
Berufsarteu.

Haushälterinnen
Ktnderfräulein
Berkauferinnen
Krankeni'steaerinnrn rc'

0 0800

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bet

A. Letschert,
^ 10 Faulbrunnenstr . 10

^ 81
Lederwaareu « u. HauShaltunqs -Artikel.

Jlediteu fflcftfaliftfipii Pumpemickel
empsiehlt 193

Adoif (Senter . vorm. Franz Blank,
Bahnbo'straße 12.

MMiiial-?iict»|tr. Orig Uugortrniibcanifin
Fl Mk. 1,25 . Fl . 75 Pfg . mit Glas . 661

C.  F . 1%. N,huaiil >e , Schwaibacherstr. -»9, nabe Michelsberg.

Prima Klagnnm bounm -Kartoffeln
liefert zum billigsten Preis frei HauS 7293

Röderstraste 3 . A.  Schaal , Nöderftraste 3

, Serienloos-Gesellschaft“
solid geleitet, wünscht noch Mitglieder

aufzunehmen.
wa  Jährlich 12 Ziehungen , kj

Uitgliedsbeitrasr per Ziehung M. 5.—
Prospecl gratis - 188 20

G. Appold,
Bnuk ^ esvlifift « Frnnhfart * . Al.

übel-Verkauf!!
i zu enorm billigen Preisen.

30 Vertikow und Gallerieschränke von
30 Lvleiderschränke, ganz große von
20 Küchenschränke mit Glasaufsatz von
20 Waschkommoden mit Marmor von
20 Nachtschränke dto. von
10 Kommoden mit 4 Schubraden von
200 diverse Stühle von
60 Spiegel in hübschen Rahmen von
20 Nachtschränke von
Küchenüsche 6,— , Zimmertische 4,
Tuche 12,—, ferner complette Betten, Sophas,
Divans, Schreibtische, Bauerntische, Schreibseffel,

Claviersessel, Vorplatzloiletten.

22 ,-
15-
24,—
30,—
15-
20  —

2.50
1.50
6.50
ovale

Für Weihnachtsgeschenke"
z paffend:
30 Nähtische in höchst geschmackvoller Ausführung

von Mk. 12,— an.

Joh. Weigand & Co,,
Marktstraße 26. (Drei Könige.) I

Nur in grünen Cartons.

Aerztlich ^ empfohlen.

Preis
1 Mark.

Jnhal
80 WAriel.

t
el. F

Kasseler Üafer-Kakao
70/24 der

Kasseler Nährmittel -Fabrik

Bruhns & Co., Cassel
l

Andere Packung weise man zurück und achte auf die Firma.
Engros bei Emil Huppert , Wiesbaden,

I
The BerlitzSchool of Languages
StaatL concess. Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Frauzöstsch , Englisch , Italienisch und
Dentfch für Ausländer.

Prospecte gratis und franco durch den Dtrrctor
6 . Wlegan4.

Alle, welche Loose
mit niedrigfn Numntfrn zur gr. Freiburger Geldlotterie,
wünschrn, bitte ich. solche jetzt soso« zu n-.hmeu. Keine Lotterie
hat für 3 Mark solche hoben Gewinnes Höchstgewinneeventuell
125.000, 100,000. 96,000, 85,000 ob. 80,000 ic. Baar. 865

Generaldebit 10 Langgaffe 10.

Kmifmännisllitt Poti«Miesbadta.
Wir erlauben uns unsere wertsten Mitgliedern und

Gäste auf unsere am nächsten Sonntag, den Ü Dezember
a. er. '! bends 8 Uhr in den Sälen des Casinos (Frte-
drichstraße) stattfindende

HfientfuntprllflCtiing mit Tanz
aufmerksam zu machen.
837  Der Vorstand.

NB. Mitgl eder können Einladungen für einzuführende
Gäste bei unserem Kassirer Herrn Emil Diefenbach ',
ranagasse 3k abstolen. _ _

Lettin FrilltilWllng-ZrMlljtili>ii!A
Vortrag

de» Fräulkin Ika Frendenberg au« Münchrn.
Thema:

tVU  Unprodlilrtivität Der Frau in der Wusik."
im Wahlsaale de« Rathhause« am 2. December,

7331 Abends O Uhr.
Eintrittskarten a 1 Mark.



2 Dezember 1899. Wiesbadener General -Anzeiger.

Preußische Pfandbrief- Bank,
Landesherrlich bestätigt durch Köuiglichen Erlass vom 21. Juni 1862.

Aktienkapital 18,000,000 Mark.
Die Preussische Pfandbrief -Bank in Berlin hat bei uns eine Agentur zur Ent¬

gegennahme von Beleihungsanträgen errichtet.
Hypothek en - Gesuche werden in den bei uns üblichen Geschäftsstunden unter Er-

theilung weiterer Auskunft entgegengenommen. 880

Wiesbadener Bank,
8 . Bielefeld & Söhne . — Webergasse 8.

Carl Laubach
Wiesbaden

Schwalbachcrftraße L

Fabrikation wasserdichter

U ikkil- u. Pfkl-kdickkli
Reparaturen schnell und billig.

Großes Laaer von wasserdichten
Di auteln , Pelerinen , Schürzen

re. re. UV
Preisliste «. Muster gratis

Prämiirta Stuttgart, Ehrenpreis in 2 silbernen Medaillen! W

MPhotographisches AtelierJ. B. SCHÄFER,*
M Rheinstrasse 21 Wiesbaden (Rotel Taunus ) . £
M -Empfehle als ^
M schönstes Weihnachts - Geschenk A

meine Platinchromid -VergrOsserungen rach jedem, selbst dem ältesten Bilde, bei ^
M billigsten Prellten unter (»arantle . W Sonntags den ganzen Tag offen ^
^ .o  Aufträge zum Teste baldigst erbeten . ^

M Neuh.i*! PostkartenPhotographie! J* **? *M
M'"'1 Nach jeder Aufnahme, sowie nach jedem anderem Bilde tadellos (Keinê5 Ullnntrn -Arbelt ) lieferbar innerhalb 12 Stunden . Versandt nach auswärts . Muster ^

nach jedem anderem Bilde A
|^ | gegen 20-Pfg .-Marke franco 580 A

M«i»jrr
Sinlililk.

Nesiauraut Zoult
Mauergaffe 4.

Heute Samstag:
Q «bse«schwanisn » pe,
Erdiensuppe mit Prtkelfleisch

oder «vürstchen,
Gänsebraten.
«kiSbein mit Sauerkraut,
R ppcheu mit Sanerkraut,
Li-bcrklöfe mit Sauerkraut.
Hascnvfesser.
Reh Ragout . 7386
Hirsch.Ragout.
Gleichzeitig meine stets reichhaltige
Speisenkarle in empfehlende Er¬
innerung bringend, labet böfl. ein.

Lar! Soult , Restaurateur.

Heirat!)!
Ein stattlicherj. Mann in aller¬

nächster Nähe Frankfurts, 83 Jahr
alt. evanael. Konfession, mit eigen.
Geschäft, sucht zwecks Verehelichung
mit einem achtbaren Mädchen in
Verbindung zu treten. Bermögen
erwünscht. Gell, autfübrl. Offerten
u. C. W. 1000 haupkpostlagernd
Frankfurt a. M. eroeien. Gegen-
se.tige Diskretion Ehrensache. 6412

sin ttiuderwagen zu verk.
i Yorkstraße 15, 2. St . 7359

Äß-Deutfdifaiuf.
54 Wiesbadenerftr . — Sonnenberg.

rrhensmiirdigheit ersten Range ».
>7 Täglich geöffnet von Morgens 10 bis AdendS 10 Uhr.

WT Entree 1 Mark — TountagS 0,50 Mark . ■«

Akat-Stkrbe-NetjichkllUlgsKaft.
Unseren Mitgliedern zur Nachricht, daß auch für Monat

Dezember Tterbebeiträge nicht erhoben werden.
Der Vorstand.884

Heute von AdendS 6 Uhr ab:

Mrtzelsuppe,
prima HauSmacher Blut - und Lcberwurst.
Preßkopf , garannrt rcii .cS Schweineschmalz

Mühlgasse

kr . vutlaelt , Walramstr atze 22

Aur Stadt CoblenzY dtMühlgaffs 7.
Morgen Samstag

Metzelsuppe,
wozu höslichst einladet 7396

BI. J. Seul.

Zur Kurg Bastau
Schachtttraße Nr . 1.

Heute Samstag 7398

Metzelslippe.
wozu bösiicksi einladrl _ Th Schlaim.

Zum Täubchen
Grabenstr 28.

Hente Samstag 7397

llelzelsnppe,
wozu freundllchst einladet_ Adam ,1hmlg.

lltimt JifttaiflfifEti
empfiehlt

NI. Dreste,
30 Hochstättc 30

7294

Bitte zu tt orlang
graüs und franko , i

* illustrierter*

IWeihnachts-Katalog

Für Scrophulöle . Tuberkulöse , blutarme , schwächliche
Personen empfehle wieder meinen beliebten , weit und breit be«
ka. uten

Lahusen ’s Jod-Eisen-

(100 Th Thran 0,2 Jod Eisen ) .
Der beste und wirksamste Leberthran . Geschmack besonders
fein . Leicht und ohne Widerwillen zu nehmen . Diesjadria«
Füllung besonders schön. Biele ärztliche Atteste uud Tank-
fagungen . Dauer der Kur von September big Mai. Originalflaschen
in grauen Kästen k 2 u. 4 Mk. Letztere Größe tür längeren Gebrauch
prosiuicher. Mau fordere siet»Leberthran von Apotheker Lahusen*
Bremen Nur so allein echt. Ekels frisch vorräthig in allen
Apotheken Wiesbadens und Umgebung, sonst auch gern direkte

Zusendung . - QQ
Der beste SanitätSwein ist der Apotheker Ifioicr 'a rother

goldener 871b

Malaga -Trauben-Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Aer»»»n besten» empfohlen
für schwächliche Rinder , Frauen . ReconvaleSeenten . alte Leute rc.,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per Orig. Fl. M . 2 .20,
per '/, Fl . M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wiesbaden
Dr Lade» Hofapurhekc.

14. Jahrgang . Nr 28r.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß es Gott dem ' ll,
mächtigen gefallen hat meine innigst geliebte
Gattin und Mutter, unsere gute Tochter

Frau ik t̂nhtmsfti
im Alter von 29 Jahren zu sich zu rufen.

Um stille Theilnahme bittend
Am Aame« der trauernden Kinterölieöene»

Leo Kazmierorvski.
Die Beerdigung findet Sonntag den 3.

Dezember Vormittags 10 Uhr vom Leichenhaus
des allen Friedhofs statt. 7379

WANttg!!!!g!li!SS-Etad!ljsl'Mt
Theater Variete

1"znm Bürgerfaal^
Coucert uud Gesellschaftsbaus I . Ranges

49 (Kmscrftraße 49.
Unmittelbare Haltestelle der Eleclrischen Bahn.

Bon heute Freitag deu1.ab
bis IS . Dezember e,

Nachstehendes "^ 3 ?

Elite Programm.
Das schneidige

Dainrn^rompkter-lflirps-il.Ztrtild-Nklhljlkk
(7 junge fesche Damen — 2 Herren).

Kapellmeister: E ini l G ä d i ck e.
(Engagirt bis auf weiteres als HauScapelle), welches gleich-eilig

die ganze Begleitung sämmrlicher Artisten übernommen bat.

1

Fräulein Stephanie vertier,
jugendlich Wiener Soubrette.

Geschwister Pavey,
Rational-Tänzerinnen.

C. Bafclly.
unstreitig der beste Musikal-Clown (odne Concurrenz), auf all

Wunsch unter großen Umständenu»d Kosten prolongirt.

I

Franz Reiber , SalonsHumorist,
vom Concordia-Theater in Bromberg.

^ Fräulein Lucia Fernando, 4
die ausgezeichnete jugendliche Toncertlänqerin, debutirt auf

allgemeinen Wunsch noch einmal 14 Tage.

The two Pavey ’s
die brillanten, juaendlichen Trovez-Kuusilerinnen.

r £ ÜESB Np Fox , QHBH
dressirte Hundemeute.

Fräulein Carola Pehrson,
die elegante Piston Solistin.

Easse täglich ab IR Vormittags . Ja
Kantcn . Vorvenksuf beiI . Stassen,  Kirchgaste 60,

I . Heim,  Schwalbacherstraße 17. ööU

II . Platz 30 Pf ., I. Platz 50 PI ., referöirter Platz 75 Pf
_Bitte zu achten.

Au jkdtr Sonntnas jl«lliniillass-NiirßtIIi"S
BilleiS an der Kaffe.

II . Platz 20 PI ., I . Platz 35 Pf ., reservirter Platz 50 P*.
Bei gänzlich freiem Entree findet statt: Jede « Son «'

Feiertag von ll 1/*—1 1/» Uhr
Grotze Künstler-Matinee,

unter Mitwirkung deS Damen-Tromveter-CorpS.
Die Direction: Max Elle »**_

NesidienzTheater.
Direktion: Dr. pbil h . Rauch.

Samstag, den 2. Dezember 1899.
91. AbonnementS-Borstellung. 3 ^ AbonnementS-Billet» gumg.

Novität. Die Goldgrube.
Schwank in 3 Akten von E. Laufs und W. Jacoby.

In Seene gefetzt von,Dr . H. Rauch.

.Gan-
,Mid Sie ,
kommen ist
Ihnen beir
stets die N

f Ter L
Kopf geschi

»Nun
den freubic
fich so glüc
aber eine c
Fürwort b>

F »Ihr
mit so gut
seuszend hi
wollte."

.Mein
Ihnen svre

„Mein
Lermütlers

Fs ist
Herr. „ba§
handelt sich
intlcheidiui
firchtet, dc
den Grund
treten fiiniii

Der a.
Blicke verd
benn auf.

„Mein
Mädchen ii
mthes Mü!

„Und
hchig. ..O
heilen denk'

ff

..Das
.er hält sei
ein solches:
träger uns
Ivar Ansan
wllung zu
E" bin zu

habe i
sie eine
habe d
% ist.

tragen."
, «Das:
taun habet
kreise, welcl
bilden, köni
sür ein Leb

Gust. Schultz' - E
. E!ara Krau.e.
. Margarethe
. Eile Tillniana.-
. Otto KiknstbeN.
. Alonin Un̂ er.
. Ludwig
. Hermann Kunj-

Sofie Sch''"k-
Max Wieske-
Kalbe Erchoiz.
Friede. Schutẑ "'

. Albert Ro'cn°°>-
M>nna AgN-

Eduard Timmendorf, Rentier
Mina, seine Frau

P°L > b-id.- r °ch»r ; |
Robert Keßler, Tbampagner-Agent
Bice-Konlul Hellwig . . .
Ernst, Rechtsanwalt, sein Sohn .
Theodor Bcn,lecke
Tberese, seine Frau . . .
Franz Brömniel, Friseur .
Pepi Geschivander
Krug, Notar . . . .
Piannniüller . . . .
Lotte. Dienstmädchen . . . - .
Der Portier der „Amorkäle" . . . . R 'chark>K>o^ ^
Ort der Handlung: Eine große Provinzialstadt. — Zeit: Dege _

Sonntag, den 3. Dezembe, 1899.
Nachmittags »/a4 Uhr. — Holde Preise. — Nachmittag- V** *

Zum 4 Male.
flotität.  Gekaufte Liebe.
Schauspiel in 3 Akten nach dem Holländischen de- W. V « auA
von Else Ollen. Für die deutlche Bübne eingerichtet von Dr. V-

AdendS VI,  Uhr:
Zum 4. Male:

Novität. Dueamp s Neiseabfnteuer.
Schwank in 4 Älten (nach einer französischen Idee) von Rudols

und Paul Harms.

2

Tisch!
fischI

1

fischI

fischi
Servil
Eisdec



Wage nun„Wiesbadener Geueral-Avsiiger^
18. K-n >«»ung, ,Nachdruck verboten.»

Auf der Neige des Iihiliuudclts.
Roman von Gregor Lamarow.

.Ganz sicher, lieber Vetter *, jagte der Baron fast unwillig,
,v»id Sie dürfen sich aufrichtig mit mir freuen , daß Alles so ge¬
kommen ist. Ich bedauere nur , daß ich das Geheimniß vor
Ihnen bewahren muß, aber mein Wort unbedingt zu halten , ist
stets die Siegel meines Lebens gcrveseu."

Der Kamnierherr halte einen Augenblick nachdenklich den
Kopf geschüttelt.

»Nun denn , mein verehrter Vetter *, sagte er dann , ganz in
&en freudigen , heiteren Ton des Barons einstimmeud , „da Alles
stch so glücklich gewendet hat . so habe ich um so mehr Muth,
»der eine andere Sache mit Ihnen zu sprechen , in der ich mein
günvort bei Ihnen zugesagt habe ."
f' .Ihr Fürwort", erwiderte der Freiherr Rochus, „ist bei
pir so gut wie eine Gewährung , doch wüßte ich kaum " , fügte er
,'rüstend hinzu , „wer von mir in dieser Zeit etwas erbitten
wollte." es

„Meinhard ", sagte der Kammerherr , „ist es . für den ich bei
Ihnen sprechen will . "

„Meinhard ", rief der Baron unmuthig , „bedarf er eines
Vermittlers und Fürsprechers bei seinen » Vater ? "

„Es ist nicht Mangel an Vertrauen ", erwiderte der Kammer-
Herr, „das ihn bewogen hat . meine Vermittelung zu erbitten , es
handelt sich für ihn um eine Herzensangelegenheit , von deren
Lntjcheidung, wie er meint , sein Lebensglück abhängt , und er
furchtet, daß seine Wünsche mit gewissen Andeutungen und mit
den Grundsätzen , die er bei Ihnen voraussetzt , in Widerspruch
treten konnten ."

Der alte Baron setzte sich in seinen Lehnstuhl nieder . Seine
Blicke verdüsterten sich und fragend sah er zu dem Kammer-
hrrrn auf.

ß „Meinhard ", fuhr der Kammerherr fort , „liebt ein junges
Mädchen in seiner Garnisonstadt , die Tochter des Amtsgerichts-
mthes Müller ."
; „Und davon bat er mir nichts gesagt ", ries der Baron

hchig. „O , er weiß wohl , wie ich über derartige Jugendthor-
heiten denke!"
• „Das ist es eben, verehrter Vetter ", sagte der Kammerherr,

.n hält seine Liebe nicht für eine Jugendthorheit und fürchtet
ein solches Urtheil von Ihnen . Da hat er mich gebeten , als der
Träger unseres gemeinsamen Namens , ihm zu rathen . Auch ich
ivar Anfangs geneigt , diese Liebe für eine jugendliche Auf-
vallung zu halten und habe mich bemüht , ihn davon abzulenken.
Ich bin zu ihm gefahren , auf einen » der Bälle in seiner Garnison¬
stadt habe ich die junge Dame kennen gelernt , und ich »nuß sagen,
kß sie einen ganz vortrefflichen Eindruck auf mich gemacht hat,
'ch habe die Ueberzeugung gewönne »», daß sie in jeder Weise
»ärdig ist, seine Gemahlin zu werden und unseren Rainen zu
iragen."

„Das mag sein", rief der Baron heftig , „aber etlvas Gutes
mn dabei doch nicht herausko »nmen . Die verschiedenen Lebens¬
weise. welche von Jugend auf die Ansichten und Meinungen
Wen, können sich ntenwls zu einer Harmonie vereinigen , die
M ein Lebensbünoniß nothwendig ist, und ich hatte ganz andere
Me für Meinhard , er sollte, das war mein Wunsch , für unser
Haus die Stellung , auf die wir wohl in Hi »»blick auf unsern
«>men Anspruch machen können , wieder erwerben . Sie wissen 's
p 'elbst, wir haben davon gesprochen — ich habe »nein Leben
^gebracht , um zu erhalten , »vas uns noch geblieben war , er

wieder schassen, was wir verloren , und ick werde niemals
Ww  Zustimmung geben , daß er um einer työrichten Liebes-
Wttisie willen Die Pflichten zurückstellt , die er seinem Namen

Wort . — Ich habe wahrlich , das rvissen Sie , kein thörichtes
^rurtheil , aber es ist schmerzlich, zu denken, daß die Holbergs in

;j® zweiten und dritten Rang der Gesellschaft zurücktreten sollten,
■* es durch diese Verbindung der Fall sein würde ."
^ »Ich verstehe Ihre Anschauung vollkommen ", erwiderte der
Evimerderr , „aber vielleicht kann Meinhard , wenn er das innere

W?  selbes Herzens gefunden hat , durch die Anspannung seiner
Ulid seiner Fähigkeit im Dienste des Vaterlandes die Höhe

Wer ersteigen , welche unsere Vorsabren ein »,ahmen . — wir

müssen das hoffen, de,»n «w ,urchte . »oir stehen vor einer unab¬
änderlichen Thatsache ."

„Vor einer u »»abänderlichen Thatsache ? " fragte der Baron
erschrocken.

„Nach meiner Meinung , ja — " erwiderte der Kammerherr.
„Meiichard hat sein Wort verpfändet , und das Wort eines Holberg
wird ihm, davon bin ich überzeugt , ebenso heilig seü». wie es
Jhuen ^ und n»ir unantastbar werden muß ."

„Sein Wort verpfändet ", rief der Baron , „hinter meinem
Rücken — ohne mit mir zu sprechen — ohne meinen Willen oder
wenigstens ohne meinen Rath zu hören — "

„Ich muß ihn in Sch »»tz nehn »en", sagte der Kammerherr,
„er wollte Sie nicht unnöthig beunruhigen und sich vorher ver¬
sichern, ob seine Liebe erwidert »vird ."

„Ah ", sagte der Baron bitter lachend , „und das Fräulein
Müller hat natürlich geglaubt , in dem Baron Holberg eine gute
Partie zu finden — ich begreife nur nicht , »vie der Amtsgerichts¬
rath . der doch ein ehreuwerther Mann sein soll, »vie ich gehört,
ein solches Wort ohne die Zustimmung des Vaters hat annehmen
können ."

„Der Amtsgerichtsrath hat das nicht gethan . mein verehrter
Vetter , ihn trifft kein Vonvurs — er bat seine Zustimmung ver¬
weigert . Die beiden jungen Leute haben nun beschlossen, ruhig
zu warten , bis ihre Verbindung unter Zustimmung ihrer Eltern
»nöglich sein mürbe ; sie haben sich aber das Wort gegeben , ein¬
ander treu zu bleiben und niemals eine aildere Verbindung zu
schließen. Dies Wort , deffen bin ich gewiß , wird Meinhard
halten , jeder andere Plan über seine Zukunft wird daher aus¬
geschlossen sein."

»Das ist Tollheit ", rief der Baro »», „das muß um jeden
Preis »vieder in Ordnung gebracht werden — wie kann er so
seine Freiheit in Feffeln schlagen !"

„Es ist geschehen", sagte der Kainmerherr . „und wie ich
Meinhard kenne, zweifle ich nicht , daß er sein Wort halten wird,
und Sie , theuerster Vetter , werden ihm gewiß nicht zumuthen,
wortbrüchig zu werden ."

Der Baron trat an die Glasthür des Balkons und blickte
zum gestirnten Hinnnel auf.

Hier an derselben Stelle hatte er gestanden und fast ver¬
zweifelt aus gebrochenem Herzen zu Gott gebetet — wie durch
ein Wunder war die Hülfe gekommen — er. dessen Gebet dertimmel erhört hatte, sollte nun unerbittlich sein gegen den
_ ohn , dem er doch keinen Vonvurs machen konnte ; er. der dem
über ihn hereinbrechenden Unglück den ganzcn Stolz seines allen,
unbefleckken Namens entgegengesetzt hatte , sollte daran denken,
das gegebene Wort eines Holberg zu erschüttern ? "

Er käinpfte einen schweren Kampf , alle Hoffnungen , die er
auf die Zukunft seines Sohnes gesetzt, sollten zusammeubrechen,
das Werk seines Lebens sollte nur dazu dienen , um seinen Nach¬
kommen den Boden einer beschränkten Existenz zu biete »», —
aber , wäre Alles , was er gehofft , nicht dennoch verloren gewesen,
wenn der Himmel ihm nicht Hülfe gesendet , sollte irdischer Stolz
der Dank für solche ihm erwiesene Gnade sein?

Jmnier weicher »vurden seine Blicke, i»i»u»er heller leuchteten
die Sterne in seine Seele hinein.

Endlich , nachdem er lange schweigend dagestanden , wendete
er sich zu dem Kanin,erherrn zurück.

Sein Gesicht war wehniürhig bewegt , aber freundlich und
milde.

„Sie haben Recht , lieber Vetter ", sagte er , das Wort eines
Holberg muß gehalten werden . Ich will Meinhard nicht zürnen,
ihn nicht von dem Weg , den er gewählt , abzmvenden versuchen;
vielleicht wird die Zeit , die ja so Vieles wendet und ändert,
auch hier Rath schaffen,"

„Ich bin nicht zu Ende ", sagte der Kammerherr . „Mein¬
hard erbittet und erwartet Ihr Fürwort bei dem Vater seiner
Geliebten , um auch dessen Zustimmung zu gewinnen ."

„Wie ", rief der Baron , „das erwartet er von mir ! Ich
sollte hingehen und den mir unbekannten Amtsgerichtsrath
demüthig bitten , meinem Sohn die Ehre einer Verbindung »nit
seiner Tochter zu gewähren ? " es

„Auch Herr Müller ", sagte der Kammerherr , „hat seinen
bürgerlichen Stolz . Er drängt nicht danach , seine Tochter als
Baronin Holberg in eine falsche Stellung treten zu lassen, und
wenn in diesem Falle ein Wort der Verständigung und Aus¬
gleichung gesprochen wird , so müßte es , wie mir scheint, doch

von oem ausgeyen , der jo viel höher steht."
Ter Baron sah ihn betroffen an.
Wieder neigte er nachdenklich den Kopf , dann sagte «

lächelnd:
„Sie haben wieder Recht , lieber Vetter . Wenn ich einmal

meine Hoffnungen dem Glück meines Sohnes opfere, so muß es
ganz geschehen. Der Amtsgerichtsrath Müller kann kaum zu mir
koniinen, um für seine Tochter die Aufnahme in meine Familie
zu erbitten . Meinhard konnte keinen geschickteren Anwalt für
feine Sache wählen , als Sie , mein lieber Vetter . Wäre er zu
mir gekomnien , ich fühle es , ich hätte vielleicht ein hartes Wort
gesprochen , das ich nachher bereut haben würde . Es soll ge,
schehen, was Sie für ihn erbeten haben ." -

„Und ich versichere Sie ", erwiderte der Kammerherr , deffen
Gesicht in triumphirender Freude strahlte , „ich versichere Sie,
daß Meinhard sich Ihrer Güte »vürdig zeigen , daß er alle seine
Kraft aufbieten »vird , die Höhen des Lebens zu erklimmen , auf
denen unsere Vorfahren standen , und Sie , theuerster Vetter,
haben in dieser Stunde einen Sohn gewonnen , der Ihr Stolz
kein wird ."

Der Baron schüttelte ihm kräftig die Hand und rief:
„Ich danke Ihnen von ganzem Herzen . Sie haben mir

einen schweren Kainps leicht gemacht und mir die gewohnte
Freudigkeit »viedergegeben , anzunehmeu , was die Vorsehung
verhängt und fügt , die ja doch Alles endlich zum Guten
führt ."

„U »»d ich habe ", sagte der Kanimerherr , „den Frieden der
Fainilie erhalten , deren Name der meinige ist und die ja künftig
ganz die meine sein soll."

Friedrich meldete , daß der Thee bereit sei. und die beibett
Herren stiegen in den Salon hinab , wo Marianne sie er*
wartete.

Der Freiherr Rochus war so heiter und fröhlich , daß ihm
Nie »na »»d hätte arischen können , welchen schweren Kamps er
soeben durchgekämpft.

Es lag ja nun Alles eben, klar und hell vor ihm, und wenn
auch die Zukunft anders sich gestaltete , als er sie gewünscht, so
war er doch von aller Unruhe befreit und in der Tiefe seines
Herzens entsprach es ja auch seinem Stolz mehr , daß sein Sohn
selbständig , auf die eigene Kraft vertrauend , in daS Leben trat,
als daß er durch eine noch so glänzende Heirath und durch
fremde Hülfe seine Stellung in der Well hätte begründen
sollen.

Ter Kammerherr wußte , obwohl der Baron in der fröh¬
lichsten Lauire die Unterhaltung führte , doch Marianne in an¬
regender Weise in das Gespräch herein zu ziehen, und Alle - ,
was er sagte , schien eigentlich für sie bestünmt und an sie ge¬
richtet.

Marianne sah ihn oft wie sinnend und träumend an . sie
konnte nicht umhin , im Stillen den Vergleich zu ziehen zwischen
dem unsicheren , fast schülerhaften Wesen , das Robert Geldermann
ihr gegenüber gezeigt , und der vornehmen Sicherheit des Kammer-
Herrn . der ihr so vielseitige Anregung von der Höhe seiner
Wellbildung herab bot und in zarter Weise und ohne jede leere
Galanterie seine warme und innige Verehrung zeigte, so daß fit
über seine Gefühle für sie kaum im Zweifel bleiben konnte.

Dieser Vergleich fiel so ganz ungünstig für den junge«
Fabrikanten aus . Wohl blieb die sympathische und dankbare
Theilnahnre für Robert , der ihres Vaters Freund in bpx  Roth
gewesen, unerschüttert , aber sie sah doch zu Jenem herab , der
einer fremden Welt angehörte , währe »»d sie zu dem Kammer-
Her« » aufblickte, der die Formen ihrer Welt so sicher beherrschte
und diesen Formen einen so anmuthenden Inhalt zu geben ver¬
stand . und als am Abend der Kammerherr , der wieder in der
Frühe des nächsten Morgens abreisen mußte , da ihn sein Dienst
nach der Residenz zurückrief , ihr fast zärtlich die Hand drückte
und in halbem Flüsterton ihr sagte : „Auf Wiedersehen , meine
theure Cousine — ich hoffe, daß wir uns immer näher treten,
immer bessere Freunde werden und uns imnier mehr werden
verstehen lernen — " , da sah sie mit einem glücklich aufleuchten¬
den Blick zu ihm empor , senkte dann erröthend den Kopf und
erwiderte mit einem unwillkürlichen Gefühl umiger Theilnahme
den warmen Druck seiner Hand.

(Fortsetzung folgt .)

21 Webergasse.
Telephon No. 700.

Hemmer Webergasse 21.
Parterre u. I. Etage.

empfiehlt

fischlällfer, vorgezeichnet, Stüok 38, 50, 65 Pf.r
Tischläufer mit Hohlsaum, vorgezeicb,, Stück 65 , 88 , 1,10,
^ 1,50 etc,
■ISChläUfer mit Hohlsaum undLjour, vorgezeicb., Stück 1,20 bis

^ 6,00 Mk .,
Iischdecken mit Hohlsaum, Stück 55 75, 84 Pf. bis 5,00 Mk.
•ßrVir'TiSChcleCken, vorgezeichnet, Stück 47 Pf. bis 4,50 Mk,
®$deckchen, vorgezeich., Stück1, 3, 7, 12 Pt. etc.,

Kragenkasten, gezeich., 5, IO Pf. bis4 Mk.. fertig gestickt 20,
30 Pf. etc.,

Handtücher , vorgezeich ., Stück von 28 Pf . bis 4,60

Sophakissen, vorgezeicb, in grau, Stück 25 und 38 Pf.
NaChttaSChen , vorgezeich . in weiss , Stück von 20 Pf . bis 2,76 Mk*

Wandschoner, grau, creme und weiss, vorgezeioh., Stüok 50 PL.
bis 2 .00 Mk,

CraVattenkaSten , gezeicb . , Stück 38 . 45 , 75 Pf . etc., fertig ge¬
stickt 65 Pf . bis 5,00 Mk.

Filz - und Plüsch -Arbeiten , Nordische Arbeiten und Stickmaterialion.
Decken Stoffe und angefangene Decken und Läufer für Wohnzimmer, Esszimmer und Salons, ferner für

Garten - und Veranda =Möbel. — Muster zum Absticken gratis,

Smyrna=Näh= und Knüpfarbeiten. — Sudan-Arbeiten.

Daisy «Nadeln , Wolle und Vorlage für Kissen , Läufer , Teppiche etc.
AClUi Mulfl / .MkvLIlklU Anlernling gratis
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Der Floltenplan.
Eugen Richter  stellt in seiner„Freisinnigen Ztg." eine ein¬

gehende Berechnung über di« Kosten der geplanten Flottenver¬
mehrung an. Wie stets bringt der Abgeordnete ein Zahlenma' r -
gegen das schwer anzukämpfen ist. Er kommt dabei zu folgenden
Schlüssen!

Der neue Flottenplan steht vor eine Vermehrung der Linienschiffe
zunächst um 18 und dann noch um 3 zur Materialreserve dienende
Schifft, also um 21. das heißt von 19 auf 40, ferner eine Vermehrung
der großen Kreuzer um8. Dazu kommt eine Vermehrung der kleinen
Kreuzer, die nach einer offiziösen Broschüre für die Schlachtflotte
8 Schiffe betragen soll, und da für denÂ slandsdienst bisher 10
Heine auf 3 große Kreuzer gerechnet wurden, so würden die neuver¬

langten6 großen Auslandskreuzer noch 20 kleine Kreuzer erfordern.
Dazu kommen endlich 48 große Torpedoboote. Bisher kostetete ein
Linienschiff 20, ein großer Kreuzer 16 Millionen, ein kleiner Kreuzer
4 620 000 Mart und eine Torpedobootsdivisionvon 6 Schiffen
5900 000 Mark. Da jetzt die Schiffsbaukosten um circa 20 Pro¬
zent höher bemessen werden, steigt der Bauaufwand für ein Linien¬
schiff auf 24, der großen Kreuzer auf 18 Millionen, der kleinen Kreu¬
zer auf 6 644 000 Mark und für die Torpedobootsdivisionauf
7 080 000 Mark. Die Gesammtbaukosten der verlangten Schiffe
würden danach rund 860 Millionen Mark betragen. Davon würden
in Abzug zu bringen sein 63 Millionen Mark, welche dadurch gespart
werden, daß für 8 Küstenpanzerschiffe ein Ersatz nicht stattfindet.

b>c6lsc.^lsa1>>fie (über 5000 tons.)

ngjffk» tsAsm  A.
Russland Jfal ' an . Amcr .lia. Deutschland , Japan,
48» *00 Uns 1«g OOCt«n% *1J 0Wton» HOOOOtenS 88. 000 Un *,lKrouzeh ( Ober 800  tons)

MHWB « ! m
Deutschland,

416000  tono

England7 js ose Ion,

Frankreich «. fngland , Russland , «Italien , Deutschland , dapan , Amer »W|$

oHal ' on,,«»2 lonsVS

> «A «LüL A » A»
fr * nkr « i ( h Russland Japan . AivieriUa,
311.000  ton * luooooton , >»» 000(0̂ 134,0001001

Torpedoboot - Zerstörer,

Ressiond . OoUtidiland , Jtolun,

Franliraick . Japan , Am« nVa

Torpedoboote,

Jtalnn

Die neuen Schiffe würden also hiernach tm Ganzen 807 Millionen
Mark kosten. Eine Verdoppelung der Flotte erheischt aber auch eine
Erweiterung aller Marineanlagen auf dem Lande, wofür mindestens
100 Millionen Mark anzurechnen sind. Hiernach kostet die in dem
neuen Flottengesetz vorgesehene Verstärkung im Ganzen 9O7Willionen
Mark. Alles in Allem dürfte unter Hinzuziehung von sonstigen Auf¬
wendungen eine Milliarde erreicht werden für Neubauten und An¬
lagen in den nächsten 17 Jahren. Dazu kommen Ersatzbauten, die
allein für 9 Linienschiffe und 10 große Kreuzer tn diesem Zeit¬
raum 396 Millionen beanspruchen; zusammen mit kleinen Kreuzern
und Torpedobooten wird eine halbe Milliarde erreicht werden, wozu
noch die Restraten für die vor 1901 begonnenen Schiffe kommen, das
sind also allein für diese einmaligen Ausgaben rund 90 Millionen
tm Jahr. Zur Erhaltung dieser Flotte von 40 Linienschiffen, 20
großen und 68 kleinen Kreuzern und 96 großen Torpedobooten, die
5nen Werth von 1630 Millionen Mark darstellt, würden jährlich
mindestens 90 Millionen für Ersatzleuten aufzuwenden sein, die aus
den laufenden Mitteln zu bestreiten wären; außerdem würden schon
ohnehin die fortdauernden Ausgaben von jetzt 74 auf 134 Millionen
Mark im Jahre 1912 steigen.

Soweit die„Freisinnige Ztg.". Die Volksvertreter werden nun¬
mehr festzustellen haben, ob sich eine so gewaltige Kostensteigerung
ohne neue Steuern in's Werk sehen läßt.

Ueber die Aussichten der neuen Flöttenvorlage
verlautet noch nichts Bestimmtes, doch dürfte die Volks¬
vertretung nur daS dringend Nothwendige zu bewilligen
geneigt sein. Bisher verfügten wir (die Ende 1897
im Bau befindlichen Schiffe eingerechnet) über eine Panier-
flotte von 12 und eine Kreuzerflotte von 33 Schiffen.

im Bundesrath zur Berathung
zum Jahre 1917 in erheblichem
Deshalb dürften die beifolgenden
über die Kriegsflotten der Welt-
Jntereffe sein. Für die euro¬

päischen  Großmächte stellt sich die vergleichende Uebersicht
1898 wie folgt:

Panzerflotte Kreinerflotte.
197 Schisst mit 758,000t

Beide sollen nach dem
stehenden Flottengesetz bis
Maße verstärkt werden,
graphischen Darstellungen
machte von besonderem

Großbritannien 62 Schisse mit 699 000
Frankreich
Rußland
Italien
Deutsches Reich 13
Oesterreich

In unseren Abbildungen wird einmal das
der Gesammtflotten zu einander veranschaulicht, während in
der zweiten das Verhältniß der einzelnen Schiffsgattungen
zu einander dargestellt ist.
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•

347 .000  „ 83
„

311,000  .
18

_

u 182,000  „ 33 140,000  „
12 H 1 ' 8,000  . 45 102,000  .
13 n 110 .000  , 33

„
n 116,000  „

13 „ 70,000  „ 13
,

„ 38,000  „

Knute Klätter.
— Völker ohne Küsse.  Bei dem großen Interesse,

welches China momentan auf sich lenkt, dürfte es, so lesen wir im
Ostasiat. Lloyd, besonders unserer Damenwelt nicht uninteressant
sein, zu erfahren, daß China ein ganz poesieloses Land ist. A,
China, Japan, Indien, Bivma und manchen Inseln der Südsee ist
der bei uns so beliebte Kuß völlig unbekannt. Junge Chinesinnen
und Japanerinnen haben keine Ahnung von der Bedeutung eines
Kusse», obgleich sie rosige Lippen besitzen und süß zu lächeln ver¬
stehen. Mancher schmachtende Chinese, mancher feurige Indier denkt
nicht daran, seine Geliebte zu küssen, und die Mutterm jenen Ländern
drückt ihr. Baby wohl zärtlich ans Herz, berührt es aber nie mit
ihren Lippen. Es ist seltsam, daß die Bewohner der Tropen in
dieser Beziehung mit denen der nördlichsten Gegenden Übereinstimmen.
Bei den Eskimos besteht der einem Kusse am meisten ähnliche Aus¬
tausch von Zärtlichkeiten bekanntlich vm Aneinanderreiben der Nasen
der sich liebenden Personen.

— Einladung zu einer Aufknüpfung. Der
Sheriff von Walkon in Arizona ist offenbar ein sehr liebenswürdiger
Beamter. Vor einigen Tagen schickte er, wie ein amerikanisches Blatt
mittheilt, an mehrere Damen aus seinem Bekanntenkreise folgend-
freundliche Einladung: „Verehrte Frau! Sie werden herzlich zu der
in Holbrook stattfindenden Aufknüpfung des Mörders Georg
Smiley, eines schön gebauten, jungen Mannes, eingeladen. Seine
Seel« wird sich am8. Dezember 1899, um2 Uhr Nachmittags(präcis)
zum Himmel aufschwingen. Zur Anwendung gelangen bei dieser@t>
legenheit die neuesten Verbesserungen auf dem Gebiete der wissen¬
schaftlichen Hinrichtung, es wird alles Mögliche gethan werden, da¬
mit das Schauspiel sich so anziehend wie möglich gestalte und die
Aufknüpfungeinen vollen Erfolg bedeute." Die Galanterie des
Sheriffs von Watton kann kaum noch übrrboten werden.

7— Das Quecksilberland der Zukunft  wird nach
den der „K. Z." vorliegenden neuesten Berichten, die der Londoner
So '.iety of Arts zugegangen sind, die australische Kolonie Neu-Süd-
Males sein. Schon im Jahre 1841 wurde zum ersten Male in dem
Thale eines durch seinen Goldgehalt frühzeitig beachteten Flusses.
deS Cudgegong River, Quecksilber gefunden, und bald entdeckte man
auch das eigentliche Quecksilbererz. den Zinnober, in unmittelbarer
Nähe. Die Gegend lag im westlichen Theile der Kolonie, wo sich ein
Theil der Goldfelder befindet. Einige einsichtsvolle Leute regten
schon damals eine planmäßige Suche nach dem Quecksilber und seinen
Erzen an, aber erst neuerdings hat man weitere Forschungen gemacht.
Man fand Zinnober an verschiedenen Plätzen, die reichste Ablagerung
vor vier Jahren bei dem Orte Pulgibar̂m dem Gebiete des
Clarence-Stromes. Man stellte drei parallele Erzadern fest, deren
Reicbtbum nach der Tiefe immer mehr und mehr zunehmen soll.
Vorläufig will man 1000 Tonnen Erz gewinnen und zubereiten, um
den Erz der Minen abschätzen zu können. Sollten die Ergebnisse
zufriedenstellend auskallen, so würde die Queckstlbererzeugungvon
Neu-Süd-Wales den Quecksilbermarktstark beeinflussen, da selbst die
ärmsten Proben reicher sind, als die Minen in Spanien und Amerika
woher bisher beinahe der ganze Weltmarkt an jenem flüssigen Metall
gedeckt wurde. Die Entdeckung wäre für die Entwickelung von Neu-
Süd-Wales um so wichtiger, als Quecksilber eine beinahe unentbehr¬
liches Hülksmittel zur Gowinnung des Goldes aus seinen Erzen ist.

— D er Clown eines Amsterdamer Cirkus  erntet
augenblicklich großen Erfolg mit folgenden Programmstucken: Er
führt drei Maulesel vor, von denen je einer die französischem deut¬
schen und englischen Farben führt. Rach vollendeter Ausführung
schickt er die gelehrten Vierfüßler mit den Worten: „Fort Frankreich!'
„Fort Deutschland!" zum Stall zurück. Nur der englische bleibt
hartnäckig stehen. Weder gute Worte noch Prügel helfen; als letztes
Mittel ruft Auaust schließlich mit drohender Stimme: „Die Buren
sind da!" Das Mittel hilft und, vom Schrecken ergriffen, stürzt der
Maulesel dem Ausgang zu.

Modenmagazin ffl . B . Lange,
Wiesbaden . — Wilhelmstrasse 16e
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Erster

grosser Weihnachts =Ausverkauf
zu staunend billigen Preisen.

Reste und Coupons zu Kleidern zu jedem annehmbaren Preise.
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illBttl*"IdOt töPiPj Ẑkknug7December.Hauptgewinn 30,000 Mk.Werth.Loos Mk.1.—, die bekannte Haupt-und OlükkskolleetÄtroinn

Freiburger « elcl -LoUt »rie , ÄÄir
Carl Cassel,
40 Kirohgasse 40

-fji

*■VIRFUI mnuiw - ndvtwt M » ^ 9  75,00 » Mk., i?ool Mk. , empfiehlt und ver,enoet gegenüber der Echulgosse.
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Imiiioliilieiiniarkt.

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in d'er Lanq-, siirch-, und Goldgasse rc. rc. durch

Stern 'S Jiim>obilir».Kge„kur, (Lolbgassr 6.
Zu verkaufen Hotels , Badeväuser mit eigenen Quellen und Wlrth«

schäften durch
Steru 'S Jminodilikn-Agentur, Goldgaffe 6.

Hypotheken und Nestkaingelver vermittelt
Stern ' S Hvvolhekrn-Aaenlur, Goldgaffe 6.

Zn verkaufen -rillen tmt allem Comfort der Neuzeit, in der Park«,
sounenderger», Frankfurt«,' . Mainzer-, Biuinenstraße rc rc. durch

Stern ' S Jinmodilien-Ägentur. Golbaaffe 6.
Zn verkaufen Ela'enbäuier>n dem Kluier-Frikdrtckl. Ning, der Adolfs-

allee, Lcharnhorststraße. Friediichstraße rc. rc. durch
Stern ' S Immobilien' Agentur. Goldgaffe 6.

Sir Imimiliiliril- >»li>Kiffibttzklikil-Agkiitilr|
2293 von

J . «& € . Firmeuich,
HeHinundftraße 5 » .

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen. Vermittlungen von Hypothekenu. s. w.

- * -
Für tücht. Arzt, Hotelier, Qberkellner rc. vgffend ist

rrjxu  Kur .Penston in Bad Schwaldach mit 80 vermietbbaren
^ Zimmern und einem jährlichen Neinertrag v. ca 8—1O.OOO Mk.
wegen Zurückziehung des BefitzcrS zu verkaufen durch

I . L C . Firmcnicii , Hellmundstr. 53.
flpin schönes EckhanS in Eltville für jedes Geichäft passend, mit
NS' Obstgartenu. s. iv. für 38.000 Ml . zu verkaufen durch

Firmenirb , Hellmundstr. 53.
i^ in Geschäftshausin Niederwalluf für 15.000 Mk. und ein

Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . & Firmentch , Hellmundstr. 53.ein sehr rentables Geschäftshaus in WormS im Preise von
60.000 Mk. ist Familien-Berbältnisse halber gegen ein

Etagenhaus ober kl. Billa in Wiesbaden zu vertauschen durch
I . K» C . Firmenich , Hellmundstr53.

/Lin kleines Hau» an der Euiserstiaßem. Garten für 20,000 Mk.
^ z. verkaufend. I . 4L (§ . Firmeuich , Hellmundstr. 53.
fiLin TckhauS, worin ffotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen
>»' durch I Si  C Firmenich Hellmundstr. 53.
Lin EckdauS, füdl. Stadttheil, für Metzgerei, und jedes andere
d - Geschäft paffend, für 64,000 Mk. zu verkamen durch

I . &■ C . Firmeuich . Hellmundstr. 53.
Line größere Anzahl PenstonS- und HerrschafiS-Billen in den
^ verschiedensten Stadt- und Preislagen zu verkaufen durch

I &.  L . Kirnienich , Hellmundstr. 53.
Line größere Anzahl neuer, sehr rentabler Etagenhäuser mit
' ■>' und ohne Hinterhaus, im lüdl. und westl. Ltadttheil, zu ver¬
kaufen durch I L &. Firmeuich , Hellmundstr. 53.ein neues HauS in Schiersteil,für3Familien paffend,mit no ch

12 Ruthen Garten dabei für 15,>00 Mk bei kl. Anzablung
verkaufen durch I . & C Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Scharnhorstftraste ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
sch Garten in Niederwalluf a. Nh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Bad Schwaldach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Chr . Glücklich, Wiesbaden.
iiitYnn eine» der ersten renommirtestenu. feinst.

UrilUUliu Kurhäuser mit Fremdenpennon
Bad Schwaldach - , mit lämmtl. Mobilaru. Jnv ., dicht
am Kurhau- u. den Trinkbrunnen. Uebcrnahine eo. sofort.
Näh. durch die Jmmovilien -Slgentur von

I . Chr . Glücklich, Wiesbaden.
Derbaltn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belrqene, massiv gebaute u. comfortabel
eingerichtete ffj * mit ca. 75 Quabrai-Ruiden
schönem Garten 'V » WU sehr preiswerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J - Chr . ClUcklich , Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, Wiesen. Ackerland, schönster Aussicht, Bev-
hältniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . Hans Schar«Horststr. f. 74 0002)11.

Miethsein«ahme 4200Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auchs. Läd. einzurichten durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof und

Garren für 68,000 Mk. durchI . Chr Glück.ich.
Zu verkaufen Villa Mainzerstrabe2, als HerrichaflSbauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen CentralbabnhofVilla mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Cl,r . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten . Kapellenstraße. sehr
preiSwerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Villa vorderes Nerothal,
Pension oder Etagcnwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. Pensions-

u. Aremdeulogirhäuser Schwaldach- durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestrenom . Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Bad GmS durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nrrobergstraße Billa mit Garten , könne

als Fremdenpension geeignet, d. I . Cbr Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit VI.  SR. Garten für 27,000 Mk. Näb. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in vad Schwaldach Villen für
Fremdenpeusions zu 17,000. 26.000, 28,000 Mk.
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplatze Schöne Aussicht u. Parkstraße
durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Ctagenvilla
Sonnend,rgerstraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraße
(tlcftv, Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

$
8

i
Zu verkauft«

durch die Immobilien u . Hypotheken -Agentnr

Carl Wagner, KMugSriiße5.
MMl fmmobiltrn zu octhaiifru.

Hotels , I. und TT. Ranges, mit vollständ. Inventar.
Hvtel Ncstaurant im Betrieb, sowie
Hotel garui . u. d,o. Pensionen.
Restaurants , größeresu. kleinere.
Badeliauö mit eigener Quelle , complett müblirt, in

bestem Gange.
Billen , größere u. kleinere, hochfeine , moderne, u.

billigere.
Etagenhäuser , u. Geschäftshäuser für alle Branchen.

Rentable,
Kleinere Häuser in der Stadt.
Land-Häu -.- chcn in allen Lagen mit Gärtchen, billig feil.
Baupläne in der St .l.t u. allen Lagen.
Acker Grundstücke i" gr. Auswahl für SpekulationSzwecke,

sicherer Gewinn.
1001

HMtheken-Kapitalikn
in jeder Höhe, werden stets gesucht und placirt.

Prompteu. gemijsclihastc ymniltlung.

I

I
0
©
©1
i

Tie Immobilien - und Hypothekcn -SlgcUtur
von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Billen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Bermitllungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertdrilt.
Gasthäuser mit 10—12 hl Bier per Woche, mit Tanz¬

saal, Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit4—5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH , Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Eine Ochsen - und Schweine -Metzgerei , vorzüglich

geiegeii mit -0 000 M. Umsatz mrl sämintl. Inventar
und fol. Knndschafr für 70 000 M . zu verk. durch

Joh PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Neues schönes EckhanS, an 2 elektriicben Bahnen

gelegen, hochherrschaftlich. 4 und 5 Zimmer-Wohnungen
mit 2000 an. Ueverschuik preiSwerth zu ver¬
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. S 1.
SchöneS Etagenhaus , Süb-Biertel. 3 und 4Zimmer-

Wohnungen. 2,00 Mk. Ueberfchuß. äußerst solid gebaut,
mit 10,000 Mk Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Ein kleines HauS mit Laden und 2 großen Werk¬

stätten, Nähe des Kochbrunnen» zu verkaufen für
48 000 M. durch

Joh . P . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Cigarren Fabrik mit Haus und flotter Kundschaft

ist Slerbesall halber für 45 000 M. zu verlausen durch
Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Günstiges Spekulationsobjekt idyllisch am Berg-
abhang gelegenes Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle, für Kapitalisten
oder Brauereien als Sommerlokal vorzüglich geeignet,

Wegzug- Halber billig zu verkaufen durchs,
Joh PH. Kraft , Zimme annstr. 9, 1.

HauS in Schierstein , solid gebaut, für Metzgerei
paffend ohne jede Concurreuz, Hof, Tborfahir. Schlacht¬
haus. Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver¬
laufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgehende Bäckereien in jeder Stadllage zu ver-

mielhen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Auskünfte werden kostenfrei ertbeilt.
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

©I
©SI

I

I
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Zu verkaufen
Billa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Curhaufe, besonder» für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schüfjler . Jabnstraße 36.

Hochfeine Billa » Centrolheizung. großer Garten, im Nerothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schüsiler . Jabnstraße 36.
Mehrere reutabele Ctagcuhänser , obere Adelheidstraße, mit

Bor- und Httttergär̂en. durch
Wilhelm Schüsiler , Jabnstraße 36.

Eckhauö . südl. Stadttheil, beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schüsiler , Jahnstraße 36.
HauS, Nheinftrasie , Tdorfadrt, großer Hofraum, besonder»

für bessere Mryqerei. durch
Wilhelm Schüsiler . Jabnstraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zimmer- Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Schüsiler , Jabnstraße 86.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

-schöne Lage, durch
Wilhelm Schüsiler , Jabnstraße 36.

Hypotheken, Kapitalien in jeder Höhe stet» nachgewiesen durch
Wilhelm Sohü * sfer , Iahustraße 36.

A . I Fink,
Agentur - n»d 1580

Commissions ^eschäft,
Wiesbaden,

Oranienftratze 6,
nnvfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Immobilien.
Hypotheken . Credit -.Cap »-
tal - u. Tatlchen - Suchende
erhalten sofort geeignete Angebote:

Wilhelm Hirtch,
17/120 Mannheim.

Bäckerei,
neu hergerichtet, in guter Lage, per
1. Ja». 1900 prsiSwcrth zu ver-
mietden. 5319

Näh. unt. Nr. 5319 in der Exp.
d». B>.

»on fleißigen puiitllichkii Ehe eurenwerden 8000 Mark gegen
jährliche Abzahlung von 500 Mk.
und gute Hypolheke zu leihen
gesucht. Gütige Angebote unter
E. 0. 7813 o. b. Sxped. d. Bl.

Kleine Anzeigen.
Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

likparaturen
in säuimtlickien Schmucksachen
sowie Neuanfertignng derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligstcn Preisen.

I'. I.etiinann, Goldarbeiter
Langgasse 3 , 1 Stiege.

682  Kein Laden.

Kllkgriilskltsl'.nus.
Zwei neue eleg. Herr»n>PaletotS.

anch Maaß gearbeitet, mittl. Figur,
7374 Häfnrrgasse 3 . 2

Gekgenhettskauf
Einen großen Posten Neste für

Herren-Anzüge billig abzugeven
5366 Jabnstraße 12, Part.

40 edle Harzer Kanarienvög l,
Hohl-, Klingel- und Knorrroller
zu verkaufen, 7243
R Dovpelfte in . H'fnerg. 5 2.

Nur noch 6 Mark

- -
kosten unsere eleg. soliden u . hoch¬
fein voliert . Conrert .Accord .Zityrrn
.Lohengri «», ra . vr «-n» lang, mit»
Manualen , 2» Saiten . Notenbalter,
Schlüssel, Ring , Siiinmvorriqtung.
Kasten und Selbfterlcrnichule, un¬
übertroffen in ihrem wundervollen
Ton und in 1 Stunde erlernbar . Wir
machen besonder » daraus aufmerk¬
sam , daß die von einer ander»
Firma zu 6 Mk. ohne Größenan-
aabe angebotenen Zithern nur ca.
48 cm lang , also bedeutend minder-
wertiger wie unsere grcfte » Zithern
find, die bei andern: noch 6 >/z bis
8 Mk. kosten. Prächtige 9 manua-
liae Zithern kosten bei rin- nur
io"/2 Mk . und IS mannalige nur
ILVoMk. Versandt gegen Nachnahme.
Porto lio Pf . Katalog arati ». Jeder
staunt über diese Prachtinstrumeute.
Kein Risiko , event. sofort Geld zu-

llen.rück, wenn solche nicht gut auSfa
Man bestelle deshalb nur bet der

leistungSf-lhiaenJnstrumentenfabr .vonHerfeld&Comp.,
1000 Mark Belohnung

zahle ich, wenn in Deutschlandjemand
anders als ich allein Harmonikas mit
meinen atkttneuelieu «el,blich
lchätztea Spiral -Baß und Lustklapveî -

ge-

sedern liefern darf. Also nicht mehr
allein wie andere Lpiraltakenledcru,

eder '

. «r.
Meine unübertroffen stark

sondern auch an jeder Harnronika voii
außen sichtbare «airr»
ralfeder » sür die Käffe und / uft
»lappe».
und solide gebauten Aiaalarea -Eo»
ttrt -S »g- Karmo «illa» sind 86 cm
hoch, haben 10 Tasten, 2 Bässe, 2
starke Doppelbälge mit Eckenschonern,
Zuhaltern , Nickelverzierungen, beste
Stimmen, offene mit Nickelstab umlegte
Elaviatur , daher garant . Särkff »Ion
fülle, und kosten in 2chörig nur noch41, Mar», nicht wie bei ändernd u.li  5 >«Mk.. «chSrige. 2 echte Re-
gister « Mk .. Schöriae, 4 echte Re¬
gister M ». . »chörige. « echte Re¬

ister 11'/, s« »., 2r,ihi »e hochfeine
nstrumente mit 4 Bässen, mit 1»
affe» »V* mit 21 Hallen io
3fü Neffe - wLenSegkeituag 30
s. extra. Selosterlernschule gratis,
otto 80 Pfg . Berjandt nur gegen
lachaahme, aber 6 Wochen zur
ro»e bei kaagjShriger Nrwäliruug.

Gute Instrumente von 2>/, Mk . an.
Iatatog gratis «. franko. Man be¬
stelle nur bei der N ««enrader Kar-
montkafaSrt » von

»UL?

Für alle Hustellde sind
Kaiser ’^
Brust-Caramellen

aufs dringendste zu empfehlen.
notariell beglan,

v bigte Zeugnisse
liefern den schlaoendsten Beweis
als unübertroffcubki Husten,
Heiserkeit , Catarrh nutz
Verschleimung.

Paket 25 Pfg. bei:
Otto Sichert , Apotheke in

Wiesbaden.
LouiS Schild , Drogerie in

Wiesbaden.
Apoth. Gruft KockS. Drogerie

in Lviesbaden Bismarck»-
ring 1. Frankenstr. 2541b

I

I » l Minute bat
ver Gchnurrvarl die
ĝeivünschle Lage bei

1 Anwendung deS pat.
Igesch.KiihnsBart-

Qriftn nut drin
Berlangen Sie aus¬

drücklich Qrifin . Klebt nicht, fettet
nicht.Echt v Frz . Kuhn . Nürn¬
berg. Hier bei Friseuren . 2629

F
dc„ stiger
ist am me.

tlur Q06d 61/« Mk.

kosten unsere eleganten hochfein po¬
lierten Lo»c«rl^ cc»r>-- tlhrra mit
25 Salle ». 6 Manualen, Ring.
Schlüssel, Notenbalter, Etimmdor-
ricyiung und Kasten 51 cm lang.
Dieselben sind nnübertroffen in ih-er
wimbrrvollen » eichen und liebliche»
Klangwirkungund kann jeder nach
der gratis be gefugten Schule inner¬
halb einer Stunde die prach vollste
Hausmusik erlernen, die schönste»
Choräle. Lieder und Tun»« spielen.
Zmanualige 8>Hern kosten nur
2,80 M «. Veriandt gegen Nach¬
nahme. Umtausch aei'lailet, Porto
80 Pf . Sämtliche Musi instrumeute
zu staunend billige Pressen. Ka¬
talog gratis u. fia -ko. Man kaufe
keine unsolide gearbeiteteZithern,
sonder» bestelle nur bei de. ältesten
N.uearader Musitinstr. Fabrik » on

Ken » . »» Keoering *
N ' nenrade i. W stf.

Trauringe
mit ringebauenem Feingehalt»,
stenivel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisea, sowie
sämiit liche
Goldtvaaren

in schönster Auswahl.' 1148

Franz Gerlach,
_ Schwalbacherstratze lt.
LchmerzlojeS Obrlochsiechragratis

Rindfleisch zu 50 Pfg. per
Pfd. täglich zu haben. 5354
_ Bleichsiraße 12.
Allts(ßfltb und Llldrr
kauft zu reellen Preisen

Lelimaiin , Goldarbeiter,
76_ Langgaise 1,1 Stiege.
A » vorzgl . PrivatmittagS-

zr  tisch können noch2 Herren
theilnehinen. Näheres Dotzheimer-
straßk7, 2. 5162

Gardinen - Spannerei per
Paar 60 Pfg. Römerbera 38

_ 5013*

fiit IGlltlilntbrr!
Ein modernes Jagdstück. Oelge-
mälde , paffend für Weihnacht»,
geschenk. billig zu verkaufen.
Stiftftrasje Via, ©arten*
Haus, II. _ 7345

€djt mal.Rchiiijschkr
kleine Nace, schwarz mit geld, ganz
kurzbaarig. kauft zu hohen Preisen.
Fritze, Zimmermannstr. 9 recht».
_ 7147

Off. M. 73294»tanluo z. k. g.
an b. Exp. d. B. 7329

$ rQnfe erhalten kosten-
loS Methode z. sicheren

Heilung. Specialist(ohne Approb.)
Nardcnkötier, Berlin !7. 24 .1606

Mein

fenehel 'ftoniZ

□  bat sich vorzüglich beiHusten. Verschleimungund
Heiserkeit bewährt, empfehle
solchen in Fl. ü 50 Pfd.

ApothekerA. Berlins , Drogerie,
Gr. Burg straße 12._5290

MiMtek LU 6;*i:
Koch. 50 Tinste, Oesterr 01602*

«°»> Trompeten- Nea!
Concert-Zug-Harmonikas

mit der aller»eueslea unzerbrech¬
lichen DaNensedrirmg in prachtvoller
AuSstatiung, fand rer Arbeit und
grösiler Dauerhafiigkeitkosten mit
10 Tasten. *0 Stimmen, » Bässen,
Stellige» DoppelbälgkN, Rickelbalg-
saitenichoner, Zuhältern, eleganten
Nickelverzlrrungen, S Reihe» bril¬
lante» Trompeten, träfliger orgel-
artiger Musik,» Sb cm hoch, in
Lchörig nur noch5 Mar ».
3 echl» Register• »/«?» '•*
4 e» te Oitflifler, 8 M »., . _ . .
0 echt« Register tB , « ».. ^ eihige
mit IS Tasten. 4 Bässen kosten 10
Alst., « ii 21 Tasten nur 10,76 St.
a  ockenbegl. 80 Ps . mehr, « er.
Packung und Schule gratis . Port»
80 Ps. Für unser Lpiral-Tosten-
sede.ung llbernl hmen» tr 10 - aßre
Garantie . P eiSlisten grat und
trank», versandt nur gegen Nach¬
nahme. Anderweitlg angebotene
Harmonika« zu 4>/, Mk ,r. liefern
wir ebeufall«. Um.ausch gestattet.
Man ta-ffe leine unsolide gearbeitete

beslrlle nur
-st

monita -AaSktsi von

Harmonila«, sondern
der ältklle» 'Reuenrad« Aar-

Ueimluiu 8vvvrlnll & Co.,
Aeuenrade Wksls ._



Neu !
Heute Nachmittag 5 Uhr

Eröünnng;
der Fischhandlung vonFriedrich Simon

|Rf Michelsberg 8 , ~W9
Offerire : Feinste und frischeste grosse Schellfische, 2 - 4-pfdg. p. Pfd. 35 Pfg.

do. mittel „ „ 32 „
do. kleine „ „ 25 *

Feinsten blütenweissen Cabliau im ganzen Fisch „ „ 35 ,
„ „ ^ Im Ausschnitt p. Pfd. 40 u. 45 Ptg.
„ „ Seehecht im ganzen Fisch, p. Pfd. 35 „
» n n im Ausschnitt * „ 45 ,

Zander, Hechte, Schollen, Halbsoles, echte Soles, sowie div. andere Fischsorten zu
denkbar billigsten Preisen.

Garantirt , feinste lebende Bambergen Spiegelkarpfen , das beste
und rsinschmeckendste , was von Karpfen exiatirt,

l 1/*—5 Pfund schwer, per Pfund nur 95 Pfg.
Adle Sorten Fisohconserven , Raucherwtaren und Marinaden in

bester und frischester Waare zu billigsten Preisen.
Durch direkten Bezug

besteu. billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer
in:

la. holl. Vollheringen, (J/8, V4, V» u. Vi Tonnen),
!a. Berliner Rollmöpsen,
feinsten Bismarck-Heringen in Milcher Sauce,

„ russischen Kronsardinen,
, Pommersch. Bratheringen,
„ Nürnberger Ochsenmaulsalat,
m Senf,
„ Kieler Rohessbücklingen etc . etc.

1 Man verlange JPrefscourant!
Liaferung frei in 'a Haus « Telephon Nr . 885.

14. Jahrgang Nr 28-

Mein

Atelier
Marktstrasse 9

empfehle ich einem geehrten Publikum zur Be¬
nutzung . Alle Arten wilder u. Vergrößerungen

werden schnell und schön ausgetührt.

V. Acker
——— saitlier in Wewyork . —- ■■

Friedrichstr
34.

0  Gegründet 1872. Gegründet 1872
% Bernhard Schmitt,

Möbel und Decoratiou,
lüirsüaörn»"V "'

vis-ä-vis der Neugasse, früher Friedrichstr. 13 u. 14.
empfiehlt sein großes Lager aller Arten

Polster - und Kasten - Möbel
einem verchrlichen Publikum von Wiesbaden und Umgegend

Etablissement
für

loiliplrtte Wihimgs-EinrichtilliM
von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung.

Größte Auslage am Platze.
12 Schaufenster 12.

Prompt . Reell.
386

Vögel
in reicher Auswahl, einheimische, exotische, nur ge
sutde Thicre, zu billigsten Preisen, _
IgNBir Vogelfutter "3MB
in anerkannt bester Qualität , in erprobten sachge-
miissen Mischungen, sowie Hühner und Taubenfutlcr,
Hundekuchen Le.,

Vogelkäfige
und alle sonstigen zur Vogelzucht und -Pflege
gehörenden Artikel kauft man billigst am Platze in
der Mamcnhandlung

Joh. Georg Mollath,
Inh . Reinh. Benemann 700

7 Mauritius platz 7.

28 goldene und ftlbrtne Medaillen und Diplome.
Schweizerische

Spielwerlre
anerkannt die vollkommensten der Welt.

Spieldosen
Automaten, Necessaires, Schweizerhönser. Cigarrenständer, Album-
Schreidzcuge, Handschuokasten, Briefbeschwerer, Eigarrenetuis, »k«
beiiStischchcn, Svazierstöcke. Flaschen. Biergläser, Desiertteller.
Stühle u. s. w. Alles mit Musik . Stets daS Reuen»
und Vorzüglichste, besonders geeignet für Weihnacht»
geschenkc empfiehlt die Fabrik

I . H. Keller iu Kern(SdUMiO,
Nur direkter Bezug garantirt für AechiHeit; illustrirteP" >»

listen franko.
Bedeutende Preisermastigung.

Kein Kopfjkklirkchkil
über ein Weihnachtsgeschenk

wer die WeihnachtSliste von

J. C, Schmidt, Erfurt
über

reizende Neuheiten in Zimmerschmuck-u Rathe zieht»
Versand postfrei. *008

Berliner Pferdeloose.
a 1 Mark . — 11 ftitlck IO Mark-

Ziehung nächste Woche empfiehlt die Hauptkoll* .
841 J. Staaten , Kirchgang» *11

itente Gebrauchs- Muster-Schutt
Waarenxeicben etc.

Ernst Frauke,

„ßegalia
Preciosa“

Foinst Berneo -Dscker,
St . Felix«

und Cuba - Einlage
befriedigen

den verwöhntesten

Raucher 1

Probekiste
ä IOO St.

Mk. 7‘|, franko
in ganz Deutschland

Alleinige
Niederlage

Cigarren - Spezialhaus I. Ranges,

Wiesbaden, Taunusstr, 5;
vi» &vis dem Kochbrunnen.

•hesa reelle « u»Diiisftc Brin, «,uelln 3« mehr ou isoooo
ßamllien Im«Setirauch«!

Gänsefedern,
»ncneoMBfB mit»oHeu-Vren
.Äfo 'lfetJTÄ

»an«n»«inn

Pecher L Co. in Herford Nr. »0 in Westfale».
av *VrOtiu . oulWörl. PreiaUfteu . auch Mer Dftutoff«. umsonst u.
i Sertsfrett Angabe der PreliiUjen fflr ficbcriullho&tu erwünschtt

Nürnberger
Lebkuchen

von F . G Mebger und Hch. Häberlein . Nürnberg,
Thlmier Kaihariiüljk!! und pfianrrfiriue

von Guft Werfe , Tborn,
Feine ftftoalgkachen

von Th . Hildebrand u. Sohn , Berlin,
empfiehlt in stets frischen Sendungen und großer Auswahl

E . Hl Klein,
Telephon 663 . 1 SU. Burgllraste 1.

686 Wiederverkäufe, ! erhalten Rabatt.

(
<
<

FJLa mmert ,Sattler
8 Grabeustratze 8,

empfiehlt zu Weihnachien seine seibstverfertigten
Hand - und Reisekoffer,

Reise -, Courier - und Damen¬
taschen , Reise - Nezessaire,

Schulranzen,
Hosenträger , Portemonais,

in nur guter Arbeit zu billigen Preisen.
Schaukel - und Spielpferde

723 in hochfeiner Ausführung.
Stickereien werden montirt.

Reparaturen gut und billig.

>)
s

Frische Fan- butter 7377
Pfrnii, Ml. 1,00  bfi mehr 98  Pst.

C. F. N Schwank «, LebeuSmittelEonsumgeschäft.
Sckwalbacherstr. 49. Telephon 473.
•api Hi ai S  M Noch IN 00. Haus«Tüchtige vi,™
verwendet, denn da- Pfund kostet nur 65 Pfg. und entsprichta/4 Pid.
Butler. Dabei find Palminspeisen hochfein im Geschmack, well Palmin
ein ^arâ tir^ einê lstanunsett̂ st̂ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ E^ ^ ^ ^ '̂

enuuunviiech « leUung
von Rechnungen aller Art.

Karl Koch, 6 Aorlstraße 6.
Bücher-Äbschlutz,

2. Dezember 1899. Wiesbadener General -Anzeiger.
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